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W>f6«n »lokt k«tumi«r^ 

MaMmsMilg 
Tsaldaris 

DeuMand wählt 
Im Zeichen der Ungewißheit — Die ersten Prognosen -
Ewe künftige Koalition HiUns mit Zentrum und Bayrischer 
BolkSpartei? — Der Berkehrsstteik artet in eine wilde Revolte 

ans  ̂Vor der BerhSngung des Belagerungszustandes ? 

Och Was mun vor Wochen noch für ein 
Ding de» Uttlimsillchlcit hielt, ist jetzt einge
troffen: 5tlifitsprüsidcnt,'i aimis hat die 
Reliierullfl der griechischen Republik dem 
suihrer der Boltöpartc', Tr. T s a l d a» 
1 i 5, anvertrau», einctn jener Männer, die 
seit der Erschief^un;; jener sechs Mitiister des 
>'iakiinetts G u n a r i S ständig auf den Tag 
q.'wlirtet haben, der dein l̂ ionarchistisäien 

s iV)edanken int Lailde der Hellenen zuln er-
j inünschten (5tappensiegg zu verHelsen hätte, 
i Tiefer ist durch die Berufung Tsaldaris 
j zunl Ministerpräsidenten ungebrochen. T'ie 

inonarchistische Partei, gegen die sich die ve-
iiî ^elistische .^tampagne nicht nur im lcl;ten 
'Uiahlkanlpf gerichtet I)atte, ist bekanntlich als 
.',i>'eltslärtste 'partet in die »kanimer einge-

^Zwischen BenizeloS und Tsaldaris 
setzte danlals ein Tauziehen ein, welches ge-
lniiserinasten das Vorspiel zu der nun er-
soll̂ ten Lösultg der Krise abgegeben hatte. 
?ainals hieft es, die Bolkspartei lönne so 
wnjie nicht als koalitionsreife Partei ange
fallen werden, als ihre Führer ein Treuege-
löbnis filr die Republik abgelegt liätten. Tie 
l,on den repnblikanisch-venizelistisch gesinnten 
l̂ eneralen geleitete Militärliga wachte sorg-
fain dnri'lber, dah die Saat der Gli'icisbnrger 
incktt fl' stark in die Halme schiesje. Tsaldaris 
,'iunte sic!> fein aus der Lchliuge zu ziehen, 
er l'et^nnUe sich mit eineni nicht zu verken» 
'.senden V^^rliehalt ,M Republik, der er in 
li'i'nler Weise dienen wolle, ohne sie jedoch 
k?l-. cwiqe Institution des griechischen Volkes 
.ii: l'etrachten. 

? îe von Tsaldaris gesiihrte BolkSpartei 
ist und bleibt eine Partei, auf die die von: 
Tliron vertriebene Familie Alücisburg — 
'̂el»inntlich ein dentscheS (Geschlecht — ltvch 

innner rechnen kann. Die Politik, die Beni« 
'̂lelos in ^Griechenland inauguriert hat, lag 

innner auf der Linie der vom Dnai d'Orsay 
IM îld^ften Europas behi'itetcn „I'ax 

i" nnd nnirde in Nom tnanchmal störend 
einvsunden. ?lls PangaloS seinerzeit das 
^>and nlit der Diktatur beglückte, fanden 
Männer wie der General M c t a r a s in 
,^ l̂alien gute Zuflucht. .Heute ist MetaraS 
,''̂ uneniniiiister im Kabinett Tsaldaris . . . 
'̂ ^on diefein Gesichtspunkt aus gesehen be
deutet der Regierungswechsel in Griechen' 
land nicht nur ein imterpolitischeS Ereignis 
a n  s i c h ,  d , e  B e r u f u n g  T s a l d a r i s '  
bedeutet nicht mehr und nicht iveniger als 
einen vollständigen Kurswechsel der griechi-
fchen Ailßenpolitik. Giner Athener Melduitg 
zufolge wird die neue Regierung dafür Sor
ge tragen, das; die Gebeine des im Ausland 
verstorbenen .«»ilinigS Konstantin nach Atheil 

B e r l i n. v. November. 

Ucher tze« ««tWOßliche» A»DW«s der 
moißiW« »eichstODAWchl «erbe» i« den 
BUittee« he»te die erste» irstze« Veeechn««. 
ge« a«fDeßeIt, die «her seltjwerftDMich je 
nach der ««sielwiß des ««itte» «rsärbt 
sind «d deDhWld Park differiere«. Alßemein 
wird O»Ge»A««e>, dstz die Veteiligmiff dies 
mal »icht s» ßritz fti» »ird »k dei de« letzte« 
Wahle«. 

Ä« Ne«ier««s»kreise« herrscht die Anficht 
vor, d«s  ̂tte Nationalsozialisten morge« eine 
eaipfi«dliche Niederlage erleide« «erde«. 
Bo« dieser Seite prophezeit ma« de« Sozial 
d«molraten und dem Ze«trum erhebliche 
Stimmenverluste. In NegieruugSkreise« wird 
dos morgige Resultat wie folgt vorgerechnet: 

19« Nlktionolsozialistt«, 120 Gozialdt«0' 
traten, Sa Kommunist«, 67 ZentrnmsmL«-
«er und SS Deutschuationale. Die Zahl der 
kommnaistische« Mandate dSrfte indess»« t« 
tief gegrisfe« sein. Daß die 1^«iottate« a« 
Gtinnne« »erlkre« werde«, ist oh«e Zweifel. 
Alle Verechnuuge« lasse« aber ei«e Miiglich' 
Kit zu: daß die Natio«alsozialiften z«sa««te« 
mit dem Ze«tru« ««d der Vayriss^« Volk» 
Partei !m neue« NeichStng ei«« Koalitwns-
mehrheit bilde« kiwne«. 

B e r l i n ,  5. November. 
Der Verliner Verlehrsftreik droht i« ei« 

wilde Revolte ausznarte«. Die Verliner 
Verkehrsgesellschast hat heute nenerdingS den 
versuch unternommen, einige Gtrahendnh«-. 
strecken zu defahren, doch dlkd dieser Verfnch 
in ganz e«ge« Grenzen stecke« E» wnrde 
auch der Vorsnch nntornonnnen, die Unter-
grunddahn in Vewegnng »n setzen, doch fchei. 
terte anch dieser Versnch. 

Heute oormittags ««rde die ohnehin ge. 
spannt» AtmosphSre von wildesten «eriithten 
erfiillt. So hieß eS, dass im Norden von Ber
ti« und im Osten der Stadt schwere Kcknpfe 
im Vange seien, in dene« es zahlreiche Lote 
u«d verletzte ge!̂ . Diese Geriichte to«nten 
noch nicht auf ihre Rit̂ igkeit gepriist wer» 
de«. Das Streikkomitee erNärt, daß der 
Streik sortgesekt werde. Die Streike«de« er
hielte« eine Depesche der Pariser Verkehrs. 

a«gesteilt<n, in der ihnen die Sympathitu mit 
geteilt werde«. Ae Regiernngsdehörden 
find fest e«tfchlosie«, Ruhe u«d Ordnung 
wieder herzustellen und werden auch vor der 
verhAngnng de« Belagerungszustandes nicht 
znriickschrecken. Unter solchen Perl>ättnissen 
lleht der devtsche Wähler morgen zur Uine 

B e r l i n ,  ü .  N o v e n i b e r .  
Die Bahnhöfe der Untergrundbahn und 

die Airtehallen der Straßenbahn blieben 
au6i heute sruhmorgens gcsckilossen. Tic 
>Z6)utzpolizei bewacl)te die gaitzc Nacht hin
durch die Remisen und Tepots und konnte 
die Ordnung und Ruhe nur mit Miihe auf
recht erhalten. Die 'IZacht verlief für Äer--
lincr Verhältnisse vcrhältniSlnästig ruhig. 
Der gestrige Tag erforderte aber tros.;dem 
vier Todesopfer bei den ^ufainiuenftös^eu. 
Außerdem starb iin ttrankenhaufe eine 7^r(Ni. 
die bei d^ Sabotageakten schwer v-erlet): 
wurde. In der Nacht wurden 2W Personen, 
meist Saboteure der BertehrSinittel, ver
haftet. 

Das Polizeiprästdiutn hat die Bevölkcrunc'. 
im Rundfimk darauf ausnlerksa l̂ geniacht, 
sich jeglicher Zusaimnenballung in den 
Straßen zu enthalten. Die Schupo eri)ie1t 
den Befe^, den Etreik um jeden Preis ^^u 
ersticken. Da bie Streikleitung den Befehl 
gab, weiter zu streiken, »veiß »»jemand, lvie 
sich der Berkehr heute abwickeln wird. Trotz
dem wird ein Notverkehr erwartet. Die La
ge hat sich iltdessen verschärft, weil nelie 
Äreiks angemeldet lverden. Äe Angestellten 
der Kehricht« und Müll-Anstalt l)«^ nun 
ihren Sympachiestreik angekündigt. Die An
gestellte,! der städtischen Kraft» und l̂ a?« 
werke sowie der Wafserleitung haben sich 
denl Streik bisher nicht angeschlosscit. 

ter »Führung des eheinali^ien ^toloilialmiu!« 
sters Anterl) h«ten einen Antrag nnierbre:« 
tet, deui,zufolgc lMr jedeö '^tbrüfliinstcopfer in 

die vorl)erige Zlistinnuuns^ de.^ Unter« 
haufes cingcholt werden müsse. 

Dr. Srski6 verhandelt 
B e o g r a  d , .  

Der designierte Ministerpräsldent Dokttir 
SrSkie verliandelte gestern tagsül̂ e» und 
heute mii de« Vertretern des politischen 
Lebens iiber die Reubildung seiner Rcgi?« 
rung. Die Berhandlnngen werden sortgesct.t, 
und erstattete der Mandatar heute in einer 
längeren Audienz dem ttönig einge»jend dm 
Beritht iider den Verlans der Perl)ondlttn. 
gen. 

Der König empsing dainit im îustnmun-
hange auch den Skupschtinapräsidcnten Tr« 
K u m a n u d i .  

Dle KvnwvaMmi geotn 

Adrilftung 
L o n d o n, 5. NoneinlK?:. 

Die 'i^tschricht, baß die englische Regieriin<i 
in Genf die ?lbschaffunc^ der militärischen 
Luft'lotten beantragen iverde, hat au; rech
ten Flügel der lonservatirien Partei Erre
gung ausgelöst. 3l) Unter)ausabgeorÄnete nn 

Börsenbericht 
Z  a g r e  b ,  l .  ̂ . l ^ l w e i l i b e r .  T  e  u  i  s  e  n :  

Perlin Mailand 
^^vitdon Ncivnork 

Sclieä Paris — 
Prag 1 «().<; 1—17,)ürifl> l 

ü r i c>i, !)ioveinber. e v ! s e n: 
Paris London 17.U>, ')t'ew»)orl 
Mailand Prag Berlin 

uvläalivsjun^ suoiil»^ 
i!>or längerer ')cit liatle lil'ii>c!ie ^^!'« 

gierung den bekannten 
Iacl u l 1 o n eii.l^eladeu, luit seiner 
^tapelle einige l^asifpicle in 
geben. Hl)tton war berei:, dieser 'v5intar>nii>^ 
Folge.zu leisten uni) lnaU»e sich iiiil 'ein^'u 
Musikern auf den Wei^. taiii abel -^ünü.ijsl 
nnr bis ^iönigSberg, d^n-t N'urde Üjiii n..in 
deui rnffischen .<t?nful inii,iele>lt, über 
die (^inreiseerlanbni'Z noch nicht einichiedeü 
sei. .Htslton watldie sich au die lli'iijche ''-'vi-
schast ii» '^»^erlin und an die eiuilische 
schaft in Moskau, aber er ers)ielt iniiner 
denselben Bescheid, das? die rnisiiche !inuie-
rnng die (5inreise der ?>tapelse in 
lende Erwägtlng'^ gezogen l?abe. 
nieinte darauf, da^ ibnt dieses rn'si'ciie 
^Ünsfahrplan-Temp^' nicht beliage nnd i^ab 
den Gedanken der Rnssiandreiie au'^ nni 
einige .^konzerte in Deutschland ',n «lel'en. 
Auf die Frage, ob er einer sväteren diii-
ladnng der «-owfetregiernng leisten 
tvnrde, antinortet er, er inü'se diesen „,vi!ns-
jalirplan'' erst nt „wohlwollende (5rn'ijgnng" 
ziehen. 

überführt werden, um dort eine letzte Ruhe
stätte zu finden. 

Es ist aber atlderseits eute bekannte und 
aus geschichtlichem Geschehen genug überzeu
gend abgeleitete Tatsache, daß die Frage der 
Staatssorm in keinem Lande deS europäi
schen Südostens derartige Schwierigkeiten 
heraufbesck)woren hat wie in Griechenland. 
Das Haus ( îlücksburg hat die „Liebe" und 
„Treue" der Griechen bis zur Neigung aus

gekostet und daritk manchen bitteren Nachge
schmack gefunden. Ob die Bolkspartei, in de
ren Regierung sich auch ein General .'>? o n. 
dylis befindet, tatsächlich Pläne zur Re
staurierung der Monarchie ausgearbeitet 
hat oder nicht, inird inatt tloch abzuwarten 
haben. Gclviß ist nur, das; sich die politischen 
Gegensäpe iin Lande el)er verschärfen wer
den. Es ist noch in frischer Erinnerung, wie 
ZaimiS die Parteien des Landes beschwor, 

eine nationale .^onzentration^^regiernng in 
bilden, die die finanzpolitischen >ind ökono-
inischeil Lchivierigkeiteil de'5 ^'ande''« in einer 
'sreuzsti l)ei nieistern sollte. D>e Bcinulnlu 
gen find an den einc^angS angeflll)rleis (^^'>e> 
gensätzen znnschen Penizelos und der konser
vativen Po!f'5partci gescheitert. Griechenlaild 
steht ain Porabend einer nngewiiieii politi» 
schen Zuknnst. 

« t l «  -  . .  
»M M.  ̂  ̂ Lonvtnx. cken 6. ^ov. um 16 Ukr 
rREM  ̂ Ssmsta?. clen 5. ^ov. um Ukr 

?OIRVVeI>G I^VNRSrt eiS0 

vom s. bis 7. Kovemder von s di8 20 Ukr bei Ii8cden Unles- ^«Krnr-Lssnnsckvrvß 
t,»ltunx«koluert cler .0r»v»--Musikkapelle 

j8t di8 22 Ukr xeüktnet 

Lümtlicke Versn5t»Itunxen kin6en in clen ^NIVN»LIIG» gtntt. K»<GMfGNßMssIt»ik noct? tiis Lonnlk,^ l2 I>ei Î rî nik u î öker 
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^„ManSottr Wunh" SönnVäg, 5en 6. November ?SZS. 

V I»» öu»»OfIieIh von »ckH^Er »u 

tzZn»Gr»eItzOi^n. l>Gr Xun^O leomm» G,»t ^öksssn^ 

^G» (sEbrouckG» «torouf, 60« ÄO 

^ompO visl Ärom vOrbroueltzt un<j! ^kei EinO 

immsr HeklsckfO? HlfOr^En^O llelitouRdOuts 9>bt, 

^»föKssON^ <ti» guts ^oMPO HlfONig 8tf0M VONOkft 

un^ SM »tän^ig giOiekmättig »torl(G» ^ick» 9ikt. 

Elllklompsnlcouf i»t VOrtrouONHzciekG. 
Vsktrousn lconn man oks? nur in Gins ds»t« 

ksiconnts ^orlcs »st»sn. 

vic 7U»ISSIi^»« 
»«iu»cl>» lkr V«»»kou»n nick»! 

Boncours große Nede 
Der ftanzösische Kriegsminister setzt die Prinzipien deS Ab
rüstungsplanes auseinander — Die Einzelheiten des Entwurfes 

G e n f, 4. November 

torps und der gegenseitigen Hilfe vor. 
Boneour crilärte serner, daß Frankreich 

nach dem Abschluß des Locarno-Bertrages 
neue Rüstungs^rabsetzungen vorgenommen 
halbe. Es sei auch zu neuen Opfern bereit, 
jedoch nur unter folgenden BedinMngen: 

1. Alle Staaten, die den Pakt unterzeich-
nen, treffen die gleichen Maßnahmen. 2. M 
Armeen gemeinsamen Typs richtet sich die 
Präsenzzeit nach der vormilitärischen ^rch 
bildung und der Dauer der Wafsenidbungen. 
Staaten mit großer Einwoinerzahl dürfen 
kleinere Staaten nicht bedrohen. Die Be-
schränkungsibeftimmilngen müsf^ sich au^ 
ihren RekrutierungSumfarrg erstrecken. 

Boncours Rede wurde von den Antvesen-
den mit Beifall aufgenommen. 

Der aem Sowset Dotschafter 

d> London 

Vor dein Präsidiunt der Mbrüstungskonfe' 
rcuz gab der französische Kriegsminister Pam 
B 0 n : 0 u r in einer mehr als Linstiindi-
fleil Rede eilte präzise Darstellung, der ein« 
zeInLn Punkte des französischen Mriistvngs-
cntivurfcs. 

Fraltkrelch, erklärte Boncour, habe sein 
Wort gehalteil. Es sei ihm bereits möglich, 
die Einzelk?citen des französischen konstnlk-
tivcn 'Al-riHungsent^wurfes darzulegen. In 
cinicien Ta^cn iverde Herriot das Gesll'gte 
itt einer Deirkschrift an das Bllro der Abrü-
stultc^skon?ereli^z ergänzen. Der Entmurr sei 
lncht auosäilicßlich franzv«sjsch. Zwar be-
inlialte er die Vi'lllschc Frankreichs, ivelches 
seit ichcr seine ^lulhänglichkeit an dt'n Völker 
bund an den Tag gelegt und sich für eine 
s^iclbcwtls^tc I^ricdensor^anisation eing'-'setzt 

der Entlvurf entsprec!^ aber auch den 
'>^estrelnnc?en nwhrercr in Genf versammel-
tl'r Delel^atlolten. 

Die fmnM'chc Delegation habe ihre An-
requnlien und Ideen im Lau^e der letzten 
sechs Monate in Genf bezogen. Hiebei seien 
^lp^i >5chwicrit^keiten zu überbrücken: die 
eine resultiert aus deni Problemganzen nnd 
liidel die Frage, wie der Frieden organisiert 
werden soll im Rahnien des Völkerbundes, 
mähreltd die zn^ite Schwierigkeit sich^auf die 
klinge der Rüstungsbeschränkungen bezieht. 

Der französische Entwur^, sehe zlveiellei 
i^ierträge vor. Durch den einen Vertrags-
rahnlen sollen alle Staaten eingeschlossen 
werden, im z^veiten hingegen die Signatar-
mächte des (^nfer Paktes und des Locarno» 
ü^ertrac^cs. Der Entwurf sieht außerdem 
regionale und kontinentale Verträge vor. 
In seinen weiteren Ausführungen ver

mies Voncour darauf, das; die französisch? 
'Regierung nach reiflicher Prüfung aller in 
Aetrncht konimcnden Ainstände für die 
^vdec i>er UtnNzierung der Armeen zumin
dest in den qroszen Kontiilentalstaaten ent-
l'chiedeu habe. Frankreich s)abe sich an den 
ameri'kanischen Vorschlag gehalten: Er

höhung des Standes der Berteidigungs-
truippen und Herabsetzung der Angriffs« 
?räfte Frankreich stimmt dem Verbot deS 
bakteriologischen .Krieges und des Giftgas-
krieges unter Be,iützung von Feuerboinben 
zu, ebenso dem Verbot der LuftHointarde-
ments unter der Bedingung, daß eine Kon
trolle der Zi-vilfliegerei eiltgerichtet wird 
Der frattzösisclie Entwurf sieht ferner die 
Schaf>fung eines internationalen Füeger-

zusammen dürfte fie sich auf 70 Mann stel
len. Die Wahlbeteiligung dürfte diesmal 
auch geringer sein. 

Wie die politischen Auguren bereits ltiis-
fen wollen, liege die Hauptbedeutung der 
morgigen Wahl darin, den Nachweis zu er
bringen, da^ eine Koalition der National-
fozialisten und dfs Zentrums keine Mehr-
heit b^tzt. Die Bildung einer Arbeitsge
meinschaft im neuen Reichstag ist dadurch 
noch mehr erschwert und scheint es nachgera
de die Abficht der Regierung Papen zu sein, 
auf diese Weise nach außen hin die Berech
tigung des diktatorischen Regimes nach'.u-
weisen. 

.'.M. Kvnlaw Maria in der 

TscheldoNowatel 

P r a g ,  4 .  N o o e n t b e r .  
Die jugoslawische Königin Maria ist in 

Begleitung des Leibadjutanten Oberstleut
nant Pogaönik, des jugoslawischen Gesand
ten Dr. Grisogono und seiner Gemahlin in 
Prag eingetroffen. De Königin unternahm 
mehrere Spazierfahrten ln die Untgebunz 
von Prag und begab sich dann nach Karls-
bcü», wo sie im Hotel „Lloyd" abstieg. Da 
die Königin ermüdet war. enipfing sie weder 
die Reporters noch die Photographen. Ihre 
Kinder sind nach Bled abgereist. 

Unser Bild zeigt den neuen Botschafter 
SowjetrußlandS für Großbritannien, M at-
f k y, in seinem neuen Amt in London. 

Wieder toben die Heevllßakme 

Aus oein Allanlit, in der Nordsee und ini ser Bild zeigt das Äüten der Sturmflut in 
Aermelkanal dauert! seit einigen Tagen au- Hostings an der englischen Küste — die Zu-
ßerordentlich schwere Stürme an, die für die schauer flüchten vor einer aufsprühenden 
Schiffahrt eine ernste Gefahr bedeuten. Un- Sturzsee. 

Vrognosen für dle Reickstoaswal̂ I 
Die allgemeine Erwartung: Rückgang der nationalsozialistischen, 

Anwachsen der kommunistischen Stimmen 
B e r l i n ,  4 .  N o v e m b e r .  

Trotz der Wahlmüdigkeit der Wähler und 
den geschlvächten Parteikassen gehen die gro
ßen Politischen Parteien mit uilverminder-

Das Wunder der unflMbaren Strahlen 

I 

Ilnser Bild zeigt eine neuartige Vcrwen- kreuzt, wird ein Kontakt ausgelöst, der die 
?ung unsichtbarer Strahlen: »vcnn eine Per« rechts im Hintergrund sichtbare Tür auto-
son — in unserem Falle ein Kellner — das matisch öffnet: das Heinzelmännchen ist al-
Ltrcihlelltcld der unsichtbaren Strahlen so erfunden. 

tem Eifer daran, die Wähler für sich zit ge
winnen. K'enner der Verhältnisse wollen 
wissen, daß die morgige Neichstagswahl 
zum ersten Male einen empfindlichen Rück
schlag der Nationalsozialiften bringen wer
de. Die Hitler-Partei dürfte demnach !v bis 

an Stiminen verlieren, woraus sich 
eine Verminderung der Mandatsanzahl um 
30 bis 50 ergibt. Auch die Sozialdemokraten 
und das Zentrum würden nach diesen Be
rechnungen kaum imstande sein, ihre Posi
tionen zu behaupten. Ein großer Teil der 
Sozialdemokraten ist nämlich zu den radi
kaleren Gruppen übergelaufen. DaS Zen-
trunl loiederum wird bei einem großen Teil 
seiner Anhänger durch die Koalitionsbereit
schaft mit Hitler belastet. Die einzige Par
tei, die auf starken Zuzug rechnen kî nne, 
seien die Koinmunisten und im gegnerischen 
Lager die Deutschnationalen. Die Kommuni-
ften dürften insbesondere durch die Deserteu
re Hitlers verstärkt werden und durch die 
Abtrünnigen der Sozialdemokratie. Man 
rechnet, daß die Kommunisten etwa 20^ an 
Stimmen gewinnen werdet!, so daß sich die 
Zahl der kommunistischen Reichstagsnbge-
ordneten anf rund ll)0 erhöhen wiirde. Die 
von Hugenberg geführten Deutschncitionalen 
haben nur eine geringfügige Verstärkung zu 
euvarten. Mit der Dents6)en Volkspartei 

Wech el Im voInNchen 

Äußenmtatfterlum 

Der polnische Außenminister Zales? t 
(oben) ist nach siebenjähriger ununterbroche« 
ner Amtsdauer von seinem Posten zurückge
treten. An seiner Stelle soll der bisherige 
stellvertretende Außenminister, Oberst .'̂ eck 
(unten) ^ einer der engsten Mitarbeiter 
des Marschalls Pilsudski — zum Außenmi
nister ernannt werden. 

Der erste blPlomstlsche Vertreter des 
Mandschurei-Gtaates. 

Japan hat als erster Staat die mit seiner 
Hilfe gegründete Mandschurische Republik 
anerkannt und Herrn Ho Kon Cho als Ge
sandten in Tokio empfangen. 
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».der di« «ichttO» S»Ge »ilMW »i« ve« 
aotleidttck« «IMr> Gch>P> MM« M. 

Stresow 4. Stoveacker. 
Der FinanMSschv!̂  der «-ttvwßch»ft»' 

klmferenA von St«  ̂der «ch ledie Bleich, 
auÄwbeitete, hat «mnmchr ^et» Tätigteit 

beendet Die «erSf?mttichimg de« Berilhte» 
wird fin die nSih  ̂ erwartet. Der 
Au^chuh M M letmr EwiMmg gelanlkt 
sein, mit wekhim Mttttln mW mit welchen 
Beträgen den einzelne« Länder« HcholM 
,Verden soll. 

svmbvs und Avvomli 

desuchea Stom 

«rohe Bede«tu«g der.V^«h»rckse. — 
bös tritt die «breise « MW. 

B u d a y « s t , 4 .  N o v e m b e r .  
Graf Altert A p p o n y i wird sich im 

Llmfe der iMsten Tî  «ach Rom begeben, 
um über Einladimg deK SenatQrZ Marconi 
»tv> des PrSfidenten dtt italienischen Aka
demie Sna5o^ an der von der Aka^mie ver 
linstmtetcn wissenschaftlichen Debatte teil
zunehmen. Gleichzeitig mit Graf Apponyi 
wird sich auch der PvMent der ungarischen 
Akademie der Wis^n!scha5  ̂ Wert von 
Bcrzevirzy nach Rom begeken, um 
über die jetzige Lage Ungarns gemeinsam 
mit dem Graien Apponyi Bortrüge zu 
halten. 

Dem römischen Aufenthalt des Grafen 
Apponyi kommt umso grösiere Bedeutung 
zu, als er mit der Jtalienreise des Minister 
Präsidenten Gömbös Mtsammenfkllt. Der 
Ministerpräsident tritt seine Reise am DienS 
tag oder Mittwoch an. Seiner Reise wird, 
nne „Az Est" erfGrt, in poVttschen lkeisen 
<iro^ Bedeutung beigemessen, da der Besuch 
iveit ilber den Rahmen eines bloßen Höflich 
leitsaktes hinausg^. Die Reise des Mini 
terpräsidenten dürfte eine Wo  ̂ in An 
Ivruch nehmen. 

lSüSstbefchuldigung. Kür die Tat ist nicht 
^ein einziges Motiv aufzufinde« gewch«», 
aber Knighton ist steif und f̂ t dabei geblie-
ben, er habe jÄ«e Zl̂ er umgedracht. Ja, 
«i«ht einmal Spören einer Gewalttat hat 
man an dem gchmden, kei« Bilutspu-
re» hat v»n seMllen vnnm, doch Snigh. 
to« hat fich davon nicht abbringen lasten, 
doch er der Mörder seiner Mutter sei.  ̂
der Verteldtger des Tngetlagten nicht an 
die Schuld des Verurteilten glanben will, 
ist begreiflich, daß aber mch der M«i!ster 
des Inner« es nicht Über sich bringt die Sa
che als entschieden zu betrachtm und die 
Strafe vollziehen P» lassen, ^bt dem Fall 
ew sonders marlimteS G^ge. Dte neu
este Wendung in dieser sensationellen Gtms-
ange-legenheit ist denn auch di« w« der wei
testen 0effentlich>eit gebilligte Verfügung 
des Ministers deS Innern, den für die 
streckung der Todessttvfe angesetzten Tevmw 
zu widerrufen. 

Der Verteidiger Anightons h  ̂die Mit
teilung von der Verschiebung der Hinrich
tung erholten sowie die Verständigung, daß 
der Minister des Innern von seinem Siecht 
Gebrauch gemacht hat, dem Appellgerichts
hof den Auftrag zu geben, die Ä»che in neu
erliche Behandlung zu nehmen. 

Das Schwurgericht von Derhy hatte Knigh 
ton zum T ^e verurteilt. Es stützte sich auf 
das < t̂»ndliis des Angekag  ̂ der schon 
bei der Polizei angegeben hatte, er sei am 
kritischen Ta  ̂betrunken gewesen und habe 
in diesem Zustand das Verbrechen began 
gen. Der t̂eidiger hatte i« der Berh  ̂
lung gÄtend gemacht, daß Mutter und Sohn 
sich stets gut vertrugen, und daß die Selbst 
bezî igung auf folgende Tatsa  ̂ zurückzu 
führen sein dürste: KniAton leidet an epi 
leptischen AnMen und hatte einen solöh  ̂
Anfall auch zur Zeit des Eintritts d^ Ä-
des der Mutter; außerdem hatte er damals 
ein scharfes Ras»eM«ss«r in seiner Tasche. 
Als man nun entdeckte, daß die Mutter tot 
war, besam er, gerade auS dem epileptischen 
Anfall erwach^d und daS Mesier bei sich 

* Blut-, Haut- «d >ler»e»tr«ili erreichen 
durch den Gebrauch deS natürliche« «Feaat-
Iosef".BltterwasierS geordnet« Verdaumlgsver-
hällnisse. Cpeziolürzte von hohem 3kif be,«tjel» 
niqen. daß fle mit ver Virkung des altbewähr
ten Zyranz.Aosef'WafferS i« feder Beziehung zu-
frieden sind. 

Da» „ztzraa<.5tz»sei-.Bttte«vosI»r iv w Avo. 
tbefen Drogerien und eve»e««bandtu«ae« er-
HSltlich. 

Ist er der Mörder? 
Einer der interessantesten Etrassälle in 

den Ännalen des englischen Justizwesens lst 
>>lX'ifcllos jener des zlveiundzwanzigiähri-
l e n  B e r g a r b e i t e r s  W i l l a m  K n i g h t o n  
aus ^ l̂teston, der »vegen Ermordung seiner 

zun» Tode verurteilt wurde, und 
zwar einzig und allein auf Grund seiner 

// 

«»ek»kku?t9«MXdM»p»Wt^6Onn? 
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findend, den Gindruck, er habe die Mutter 
ermordet. 

Slflge Ruhe bis zum Salgm 
Der »Bampyr von Slatiua" läßt stch ohne Angst vor dem 

^de HSngm 
Wie wir bereits kurz berichteten, wurde 

Donnerstag in Ostjet der Raubmörder Ivan 
BanLura, genannt „Bampyr von Sla-
tina" hingerichtet. Die Blätter bringen hie» 
zu noch folgende Einzelheiten: Mittwoch 
wurde Banöura in die Armesünderzelle ge
bracht, wo er Besuche empfing. Den ganzen 
Tag und die ganze Nacht bewahrt« er eine 
bewundernswerte Ruhe und K^tblütigteit 
und ließ nicht im geringsten merken, daß er 
vor dem Tode Schrecken empfinde. Wieder
holt äußerte er sich^ daß er die Todesstrafe 
verdient habe. Bon 9 bis 12 Uhr Mitternacht 
schlief er einen gesunden und ungestörten 

Die Schvnheitskonkunmz des 
AlteNumsforfchers 

Schliemanns Gattin gestorben — Schönhett nnd Kenntnis 
der Antike 

A t h e n ,  E n d e  O k t o b e r  
Ein eigenartiges Leben ist mit dein Tode 

Sophia Schliemanns beendet. Ein 
armes 16jährigeS Aind heiratete im Jahre 
l8L9 einen sehr reichen Deutschen, der einst 
mit 1V Talern in der Tasche AU ^ß in die 
Fremde zog — Heinrich Ähiliemann, den 
berühmten Altertumsforscher. Er war zwar 
verheiratet, lag aber in Sc îdung, und er 
hatte es sich in den Kopf gesetzt, eine arine 
Griechin zu heiraten. Bedingung war nur, 
daß diese seine Liebe zlui Antile teiüte und 
in ̂ er alten Geschichte, gut Bescheid wüßte. 

Ächliemann befand sich in !!^ris und 
äußerte seine Wünsche seinem Freun!^, dem 
griechischen Bischof Th« ît. Er beauftragte 
ihn kurzerhand, ihm PhotograPhien schöner 
l̂ riechinnen zu vermitteln, und er »volle 
dann „auswäihlen!" Das war für damalige 
Zeiten ein unerhî rtes Verlangen, noch dazu 
an einen griechischen lSeistlichen. Doch die
ser wollte den reichen Dnltschen für Grie
chenland gewinnen, hielt in Ab)en einen 
s^amilienrat ab und schickte die Bilder sei
ner Nichten an Schliemann nach Paris. 
unter befand sich auch das Bild der Sophia. 

Sofort gefiel ihm daS Mädchen, Schliemann 
eilte nach Athm. Hier war inzwischen sein 
Wunsch, eine Griechin zu heiraten, bekannt 
flvwor^n, und in allen MädiZ^nherzen 
^rrschte große Erregung. 

Schliemann erließ eine Art Ausschrei
bung, in der er die Bedingungen tekannt-
gab, die seine kiinftige Ehehälfte erfüllen 
müsse, löv schöne Grie«^nnen passierten 
vor ihm Revue, es war eine Art Sckî nheits 
tonkurreî z in Athen im Jahre >863! Vor 
allen gefiel ihin Sophia am besten. Nun 
kam aber noch die sc îevigste Klippe, die 
Kenntnisse der Antike. Und die von Schlie 
mann bei den Kandidatinnen vorgenomme 
ne Prilfung bestand Sophia am testen: Sie 
wußte den .^"^oiner stellenweise auÄvendig 
und kannte sich gut in der Geschichte aus. 
Schlienmnn Z îmtete die 16sähr^ und hat 
es nie bereut. Sie wurde ihm nit^ nur eine 
treue Lebensgefährtin, sondem auch eine 
vollwertige Mitarbeiterin. Sie vevstmÄ» eS 
sogar, sich wissenschaftlickie Geltung zu oekl 

die sie sich bis zu ihrem nunmehr 
im 76. Lebensjahr eingetretenen Dode er-
î ieit. 

Gchlaf, und nachdem er aufgewacht war, saß 
er nchig auf seinem Bette und rauchte eine 
Zigarette nach der anderen. Um l Uhr nachts 
trafen seine Eltern, sewe Frau und seine 
Geschwister ein, denen Banöura frmldig über 
rascht entgegeneilte und sie umarmte. Seine 
Angehörigen blieben bis zmn letzten Augen
blick bei ihm. Während der ganzen ît 
sprach er fast gar nicht von dem Schicksal, 
das ihn erwartete. Als sich die Mutter nicht 
mehr zurückhalten konnte und ihm in einem 
Weinkrampfanfalle vor Augen führte, was 
für ein Un îl er angerichtet habe, sagte er, 
sie möge sich darum nicht sorgen, denn er 
habe nnt seinem Leben abgerechnet und der 
Tod bereite ihm keinen Schrecken. 

Uni 5 Uhr empfing VanLura den Besuch 
des Professors Sokiöî . der ihin die geistli
chen Tröstungen überbrachte und ihn auf 
den Tod vorbereitete. 

Um halb S Uhr traf Scharfrichter Hart in 

Frack nnd Zylinder ein und traf die letzten 
Anordnungen für die Hinrichtung. Um S' 
Uhr 30 Min. traf die Gerichtskommission 
ein und Senatsprästdent Jgnsî  gab dem 
Profosen DrakuliL î n Austrag, den Verur
teilten zur Vollziehung des Urteiles in den 
Hof zu bringen. Banöura nahm diese Mt-
l̂ung mit eisiger Ruhe entgegen, ließ sich 

ohne Widerstand die Hände auf dem Rücken 
fesseln und begab sich zwischen zwei Genda?" 
men gelassenen Schuttes und in aufrechter 
Haltung auf den Hof, wo er sich vor den 
Gerichtstisch stellte und auf die vorgeschrie« 
benen Fragen ruhig antwortete. „Sind Sie 
Ivan Banöura?" ,.Iawo>hl!" „.'̂ ben Sie 
noch eine Bitte?* „??ein". Dies war das 
letzte Wort, das von ihm zu hören war. 

Der Senatspräsident übergab nun Ban
öura dem Scharfrichter, der ihn mit seinem 
Aehilsen zun: Galgen führte. VanLura ging 
gelassenen Schrittes unter den Pflock und 
zeigte nicht den geringsten Schrecken vlir 

Tode. Nach 12 Minuten meldeten die 
Gerichtsärzte den eingetretenen Tod, worauf 
der Scharfrichter Hart dem Präsidenten die 
Urteilsvollstreckung meldete. 

Während der Hinrichtung befanden sich 
die Eltern Banöuras in seiner Zelle und 
warteten dort auf die Leiche ihres Sohnes. 
Ten ganzen Tag verblieben sie bei der Lei
che und wohnten abends der Beerdigung hei. 

Zwischen Stölln und Muffolinl 
Gn Vortrag Emil Ludwigs — Die Garanten des Friedens 

Der berühmte Schriftsteller Emil 
Ludwig hielt in Wien einen 
Bortraq über „Filhrer und Ide, 
en unserer Zeit", in dem er u. 
a. ausführte: 

„Alle Grüßen der heutigen Zeit sind von 
ihrer Sendung überzeugt, und schon aus 
diesem Grund darf man ihnen den Ehrgeiz, 
mit dem sie ihr nachgehen, nicht übelneh
men. Ein TeU der heutigen Staatsniänner 
will der Welt helfen, ein anderer will sie 
bessern. Jedenfalls kann man, sie alle zu
sammenfassend, jagen, daß überall Geld, 
Partei, Armee regieren und nirgends der 
Geist. Nicht PHUosophen stehen nach der 
platonischen Forderung irgendwo an der 
Spitze der Staaten, wenn sie noch so um-
gestürzt worden sind in den letzten Jahren, 
lsondem Fachleute, Parteibiologcn, die 
frMch vor jenem erschütternden und all
gemeinen Wlitto staunen, daS heute in der 
Welt ist. Äis.größte dieser haben die Ban
kenführer erlitten, allen gemeinsam aber ist 

a» Phantasie, der 

eS gerade ist, welcher die Persönlichkeit aus
macht. 

Persl)nlichkeiten sind es darunl, die in un
serer Epoche so hoch ausgestiegen sind wie 
seit jener Napoleons nicht, Pcrsönt.ciüeiien 
von einander entgegengeje^uer Meinung, ii. 
g e r a d e  s i e  s i n d  u n b e d i n g t e  G a r a n t e n  
d e s  F  r  i  e  d  e  n  s .  S t a l i n ,  K e m a l  n .  
M u ss o l i it i können ibre Macln nur 
durch den frieden beliaupten, ini ^Kriegs
fall aber alles verlieren. Sie sind unsere 
Hoffnungen darauf, das', der drotiende näch
ste Krieg, den icti sri^lier kounnen s^'tie, a!^ 
man ihn allgemein annimint, doch noch hin
ausgeschoben wird. Die Fiihrcr von Iieute, 
f a s t  a u s n a h m s l o s  S  ö  l i  u  e  v o n  K l e i  n ^  
b ü r g e r n, Flickschustern, Schlossern, 
Schmieden, Dienern, sind der Ansicht, das^ 
das Glück einer Nation nicht mit der Zabl 
der Einwohner steigt: sie winen, das, die 
Frage heute nicht lautet: Nepndlik oder 
sertum, sondern Demokratie oder 
A u t o k r a t i e .  
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Bon großen Persönlichkeiten sei B r t» 
and zuerst genannt. Auch Sohn eines klel 
nen Mannes, schwer und langsam in der 
Art, großer Improvisator. Glänzender Red
ner, der, wenn er auf die Tribüne stieg, 
auch nicht den ersten Satz von dem wu^e, 
was er nun sagen würde. „Und wenn dahin
ter einer gähnt, wechsle ich daS Argument̂ ', 
erzählte er mir. Kommt eS einmal zu Ver 
einigten Staaten von Europa, könnte M a» 
s a r y k ihr Präsident sein. Er, Marc T« 
rel ähnelnd ist ein PHUosoph an der SM 
ze eines Staates. Unbeugsam, klar und gut, 
voin sechsten Lebensjahr an Sozialist. Go 
!vie Vriand nie etwas las, lî t Masaryt 
alles. K e nl a l P a s ch a, ein Mann 
ohne Phantasie, an der seiner Meinung 

nach Napoleon zugrunde gtng, gibt sich als 
Bolkslnann, und auch er denkt nicht daran 
(auch eine Gemeinsamkeit der heutigen Dik 
tatoren), nach der Krone zu greifen. Er 
lebt bescheiden, wie auch Mussolini und Sta
lin, kämpt gegen Korruption. Keiner von 
ihnen allen hat etwaS zu tun mit den Bacch
analen, die man ihnen nachsagt, und alS 
Geliebte genügt ihnen die Macht. 

Alle diese großen Charaktere sind natür
lich ohne Affektation. Der produktive Mensch 
vereinigt in sich Männliches und Weibli
ches, das heißt Härte und Weichheit. DaS 
fand ich in Moskau und in Rom, wo meiner 
Ansicht nach die bedeutendsten Persönlichkei
ten regieren. M u ss o l i n i, dessen System 
freilich Härten entstellen, sagte mir einen 
Satz, den ich als bezeichnend für ihn nen
nen möchte: Schicksal nennen die Staats
männer nachher daS, was sie falsch gemacht 
haben. 
In Rußland geschehen Dinge wie nir

gends auf der Welt, und ich sand hier, waS 
ich nirgends fand: Arbeit für alle, Hoffnung 
bei allen. Schließlich hat die große Errun» 
genschaft der Menschenrechte, die wir vou 
17W geerbt haben, damals Opfer gekostet 
und brutalen Zwang. So geht eS auch hier 
nicht schmerzlos um weitausgreifende, hohe 
Ziele. Stalin, ungewohnt Europäer 
ZU sehen, der Herr von Millionen Men
schen, ist verlegen, bescheiden und wie ein 
Traktor, den er in seinem Lande eingeführt 
hat, langsanl umwühlend die saatbereite 
Erde. 

Immerhin: Unfriede und Unrast herr
schen in der Welt, Giftmischer in jeder Be
ziehung arbeiten am Vernichtungswerk des 
nächsten Krieges. 

^ chgliil» «lß «in»» «kick m» 
^ «« 7«G>» 5t» Ii»» 
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p. >»«»?»s»»k T H». G.».«. I., 

«ei vrkäUmige«, Grippe. Halsentzündung 
Mandelschivellung, sowie Nervenschmerzen und 
Gliederreißen tut man gut. mit einem halben 
Glas natürlichen ,»Armit.IOses"»vitterwafler 
für tägliche Tarmentleerung zu sorgen. Nach 
Urteilen de? UniversitätSttiniken zeichnet sich 
das Fra»z.Tosef-Wosser durch sichere Wirksam
keit bei angenehmen Gebrauch aus. 

Das t̂«»«.5^»I,I".VU!erwaNer w t» Avo. 
theken. Drogerien und Cvevreihandlunaea er« 
HSltlich. 

Au» E»>i» 
e. Todesfall. Im allgemeinen Kranken-

Hause starb am 3. d. Herr Alois Sirguljc, 
Lehrer aus Konjice, kaum 3S Jahre alt. Er 
stürzte vor einem Monat mit seinem Motor
rad, wob«^ «r sich an der Hand eine Wunde 
zuzog, der er keine Beachtung schenkte. Die 
Wunde infizierte sich aber und er erlrankte 
an Starrkrampf. Im hoffnungslosen Zustan
de wurde er ins Allgemeine Kranknhaus 
überführt, wo man ihm nicht mehr helfen 
tonnte. 

c. Der Berwalt««gS««Ssch«tz der Aredlt« 
anschassungSgenoffenschaft der GtaatSange-
ftellttn, die vor kurzem gegründet wurde, 
hat sich auf seiner ersten Sitzung folgender
maßen konstituiert: Borfitzender KreiSge-
richtSrichter Dr. Josef DolniLar, Stellver
treter Schulleiter Franz Boglar, Sekretär 
und Kassier Steuerverwalter i. R. Josef 
MoLan. 

e. Volksuniverfität. Montag, den 7. d. 
entfällt der angekündigte Bortrag, da der 
Bortragende verhindert ist. 

c. Aus dem GerichtSbienfte. Herr Franz 
K o nl p a r a, Richter am Kreisgerichte in 
Celje, wurde zum Borstande des Bezirksge
richtes in BranSko ernannt. — Der Aus
kultant Herr Vladimir KravoS wurde 
zum Richter am Bezirksgerichte in Celje er
nannt. 

c. Der derSH«te Lehrerchor auS Ljub-
ljana veranstaltet Sonntag, den 6. d. mit 
dem Beginne um halb 17 Uhr im großen 
Saale der „Ljudska posojilnica" ein Konzert 
unter der Leitung deS Dirigenten Herrn 
Sreöko K u m a r. Mit dem Chor treffen 
auch die Komponisten Emil AdamiL und 
Slavko Osterc ein. 

c. Arbetterversam«lu«ß. SamStag, den 
5. d. um 19.30 veranstaltet die Gewerk-
schastSkommission im „Narodni dom" eine 
öffentliche Versammlung, in der über die 40« 
stündige Arbeitswoche und über die Lage der 
Arbeiterschaft gesprochen werden wird. Un

ter anderen spricht auch der Sekretär der 
A r b e i t e r k a m m e r  H e r r  P h i l i p p  U r a t n i t  
aus Ljubljana. 

c. Deutscher GprachlurS. Mittwoch, den 
8. d. um 20 Uhr beginnt im Saale der Ar
beiterkammer in der Razlagova ulica ein 
deutscher Sprachkurs. 

c. Sport O« Sonntsß. Sonntag, den 6. d. 
findet nur ein Meisterschaftswettspiel statt 
und zwar um 10.30 Uhr am Sportplatz beim 
Felsenkeller zwischen S. K. Jugoslavija Ce
lje und dem S. K. LaSko. DaS für Sonntag 
angekündigte OualifikationSwettspiel zwi
schen dem S S. Celje und dem S. K. Ra
pid Maribor findet nicht in Celje, sondern 
mit Rücksicht aus die Festveranstaltungen in 
Maribor statt. 

c. DiebftShle. Dem Tapezierer Herrn Jaz-
bec in der Cesta na Grad wurden am 30 v. 
M. aus der Werkstätte Möbelstoffe und an
dere Gegenstände im Werte von 500 Dinar 
von einem unbekannten Täter gestohlen. — 
D e m  B e s i t z e r  H e r r n  L e o p o l d  H l a d n i k  
am Joiesil̂ erge wurde vor seiner Villa eine 
Bettdecke im Werte von 1Ü0 Dinar gestohlen. 
— Auf der Ct?aj;e von La^ko nach Celje 
wurde ein Bursche arretiert, der einen Frau 
enmantel bei sich hatte, von dem er behaup
tet, ihn von einem Unbekannten um 80 Di
nar gekaust zu liaben. 

c. Verloren wurde am 1. d. abends auf 
dem Wege von der Kapuzinerbrücie biS zur 
Mariborska cesta ein Orden, den der Finder 
auf der Stadtpolizei abgeben möge. 

c. Unfall. Der N jährige Gymnastalschüler 
DuSan Derce fiel am 3. d. so unglücklich, 
daß er sich dabei den linken Arm brach. Er 
wurde ins Allgemeine Krankenhaus ge
bracht. 

c. De« Apothekennachtdienst versteht von 
Samstag, den b. d. bis einschließlich Frei
tag, den 11. d. die Kreuzapotheke lMr Fedor 
Gradisnik) in der Kralja Petra cesta. 

e. Freiwillige Feuerwehr. Wochendienst 
hat von Sonntag, den 6. d. bis einschließlich 
SamStag. den 12. d. der i. Aug unter dem 
Kommando des Herrn Emmerich Verna. 

Au« Vwj 
p. Tr»«»ße«: Dieser Tage wurde hier 

d e r  T i s c h l e r m e i s t e r  H e r r  A l b e r t  S i r e c m i t  
d e r  v e f i h e r S t o c h t e r  F r l .  A g n e S  K u k o v e c  
getraut. Als Trauzeugen fungierten die Her
r e n  V r o ß g r u n d b e f i t z e r  F r a n z  T o m a n i ö  
aus Dratenei und Fmnz S i r e c. — Fer
ner fand dieser Tage die Trauung deS Mon
teurs der VektrizitätSgenossenschaft Herrn 
Martin Sakelekmit Frl. Mari Jun
ger statt. Trauzeugen waren die Herren 
Josef K r u pa nund Herbert Dasch. Den 
neuvermähUen Paaren unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

p. Weber ei» Uebersal mif ei» wa» 
Unweit des Dorfes Goritnica wurde dieser 
Tage wieder ein Ueberfall auf ein Auto ver
übt. Diesmal passierte die Stelle der Kauf
mann K u h a r i L aus Ormo! mit. seinem 
Kraftwagen. Die unbekannten Täter zer
trümmerten mit Steinen die Windschutz
scheibe und beschädigten auch sonst das Auto. 

p. vi» »eue« Opfer der Diphterie. Die 
Diphterieepidemie forderte wieder ein Op
fer. Dieser Tage erlag die dreijährige Maria 
Stajnko dieser schweren Krankheit. 

p. De» Ap<ttzeken«achtdlenjt versteht bis 
einschlteßlich U. d. die Apotheke „Zum Moh
ren" lMag. Pharm. Molitor). 

p. vOchenbereitschOst ber Freiwillige» 
Aeuerwehr. Bon Sonntag, den 6. d. bis 
nächsten Sonntag versieht die dritte Rotte 
des ersten ZugeS mit Brandmeister Ernst 
D a s ch und Rottführer John M e r z die 
Feuerbereitschaft, während den Rettungs
dienst Chauffeur Erwin D a m i sch, Rott
führer Ludwig Kropf sowie Adalbert 
H o i k e r und Rudolf E r l a L von der 
Mannschaft innehaben. 

p. I« ?«»ki»O gelangt SamStag und 
Sonntag der 100?eige Tonfilmschlager „Der 
wahre Jakob" mit Felix Bressart und Ralph 
Artur Roberts in den .Hauptrollen zur Vor
führung. Borstellungsbeginn an beiden Ta« 
gen um 20 Uhr. 

Merlei 
2000 Pwnd Dorsch verschenkte ein Fischer 

aus AarhuS. weil er zu spät zum FlenÄur-
ger Fî -^markte kam. Die Ware war sch:lell 
„vergriffen". 

In Rikverstotzingen bei Ulm wurde ein 
Bienenschivarm durch die Peitsche enies Kut. 
scherS wild und stiirzte sich au-» die beiden 
Fuhrleute und die Pferde. Die ,'Fuhrleute 
oermochten sich zu retten. Die Nöpke der 
Pferde dagegen wurden grauenhaft bis zur 
Unkenntlichkeit zerstochen, und die armen 
Tiere verendeten b«ld darauf. 

«SS 

LH ckr-Uj" 
5U)man von Herma»» Hilgendorff. 

eopvrlLiit d? Qrower ü co.. verila k'I>V s. 

(41 s^orts.) Nachdruck verboten. 

Er preßte seine Hände gegen den Leib und 
wiinmerte .., 

Diesen Augenblick benutzte Aram und 
floh ... 

Der Krampf schien jedoch Tornheims Tod 
nicht herbeigeführt zu haben. Er erholte sich 
und lief mit dom Revolver zum Fenster. Er 
starrte einen Augenblick hinaus . , 

„Er kommt zurück!" murmelte er und 
schlich zur Tür, die nach dsm Korridor führte. 

Ich begriff nicht, warum Aram zurück
kehrte. Ich sah nur drohend und lauernd 
hinter der Tür mit erhobener Waffe Dorn« 
heim stehen .,» 

Tatsächlich hörte ich Schritte auf dem 
Korridor. 

Tatsächlich kehrte Aram zurück. 
Jetzt würde es für ihn keine Rettung 

ben. Tornheim würde ihn erschiesien. Aber 
wieder schien ein Krampf Äl̂ r Tornheim 
zu kommen. Er kroch fast wie ein Tier auf 
einen Sessel . .. 

Ich sah, daß die Tür aufgerissni wurde 
Aram stürzte mit dem Revolver herein . .. 

Ich bin eine starke Natur, aber in diesem 
Augenblick erschlug mich das Grausen. Ich 
sah Nebel um mich und mußte gegen eine 
Ohnmacht ankämpfen. Ich wollte „.Halt!" 
schreien und brachte nichts als ein Stöhnen 
aus der Kehle ... Ich wollte Aram zurück

reißen, aber meine Füße versagten den 
Dienst... 

Ich hörte einen Revolverschuß . . . Aber 
ich hörte ihn ganz fern, weit am Rande der 
Ohnmacht, in die ich hineinglitt. . . 

Wer war erschossen? 
Tornheim oder Aram? Das war mein 

erster Gedanke, als ich wieder Gewalt über 
mich bekain. 

Än Blick ins Nebenzimmer überzeugte 
mich. 

Ärnheim lag tot und mit verzerrtem 
Gesicht in seinem Sessel. 

Fluchtartig verließ ich das Haus. 
Ich fuhr sosort zu Aram und schrie ihm 

das Wort „Mörder!" ins Gesicht. 
Ich floh aus AramS Palais mit dem festen 

Willen, ihn anzuzeigen. 
Bielleicht hätte ich eS getan . ..! Bielleicht 

auch mcht! Alles in mir war ChaoS. 
An einer Ecke sah ich, daß jemand hinter 

mir herschlich. Im Lichtschein einer Laterne 
erkannle ich, daß es Larry war. . . . 

Ich wußte, wie ergeben Larry seinem 
Herrn war. 

»Larry würde mich mit seinen Fäusten 
erwürgen, wenn ich setzt eine Polizeiwache 
betrete. . dachte ich. 

Ich ging nach Hause. Die furchtbarste 
Nacht meines Le!^ns folgte. Ich kämpfte den 
grauenhaftesten Kampf zwischen Pflicht und 
Liebe... 

Am Morgen wußte ich, daß die Liebe ge
siegt hatte... 

Ich liebte diesen Schuft und Mörder noch 
immer. . .! 

Aram rief mich teleplionisch an. Wir ver
abredeten, diese Nacht zu fliehen .. . Nach 
Südamerika .. ' 

In seiner Verzweiflung suchte Benno 
Aram meine starke Hand Er kam zu mir 
zurück, weil er schwach und ich stark war. 

Ich wartete auf dem Bahnhof vergeblick, 
auf Aram . . . ̂ für bat mich Kommissa» 
Longinus, m^t ihm zu gehen. 

Ich wußte, daß nun alles verloren war. 
Wir fuhren ins Palais Aram . . . 
„E r i st t o t!" 
Hildegard starrte auf den Voden, und ih< 

Gesicht sah alt und verfallen aus. 
„Wer aber hat Aram getötet?" fragte 

Kafka. 
„Jacob, den Direktor Bentheim gedungen 

hat, um Aram zu beseitigen. . .! Als wir 
aus dem Auto stiegen, das uns herbrachte 
sah ich seinen Schatten über die Parlmaues 
klettern. Ich war ein wenig schneller als er 
^nd er lief mir 'n die Arme... Ich fand 
in seiner Tas6)e Blutspuren! Er wußte, dast 
er verloren war und gestand sogleich . . ." 

„. . . das war sein Todesschrei, den ich 
hörte. Ich fand ihn tot hier ini Zimmer lie-
gen. Dann erlosch daS Licht, aber als ich da? 
Licht wieder andrehte, war der Tote ver-
schwnnden und . .. und. . ." Inges erregt 
hervorgestoßener Satz wurde vollendet durch 
Lestmann. 

„. . . und Sie fanden mich w Zimmer!" 
„Ein Rätsel! Wie verschwand der Tote?-

fragte Inge. 
Ohne daß es jemand bemerkt hatte, war 

Johann ins Zimmer getreten. Er antwor' 
te auf Inges Frage: 

„Der gnädige .'̂ rr kam vor ungefib' 
unfle^ähr einer Stunde im Palais an. Er 
erzählte mir kurz und vk l̂lig rierznieifi'lt 
tatsächlichen Ereignisse. Er wußte, daß er 
mix vertrauen konnte. 

„Ich muß fliehen und brauche alles 
was ich im Geldschrank liegen hat'e. Dieser 
verd ... Lestmann wird wahrscheinlich auch 
gleich erscheinen. Vielleicht verhindert er 
mich, das Geld zu nehmen!" sagte er. 

„5^ werde Ihnen Zeit schaffen!" war 
meine Antwort. 
^ diesem Augenblick kam tatsächlich Lest» 

mann. Er trug einen ohnmächtigen Men-
schen im Arm. Ich dachte zuerst, eS sei ein 
junger Bursch. Es war Fräulein von Gra« 
boV. Aram ^tte sich vor Lestinann in der 
Garderobe verborgen. 

Als Lestmann sich umgekleidet hatte, lockte 
ich ihn in die erste Etage und vellchioß Hin
te? ihm die Tür. Er war eingesperrt. Ter 
gnädige Herr hatte Bewegungsfreiheit 

Als ich die Treppe herunterkomme, 
ich einen gellenden Schpei 

Ich suche den gnädigen Herrn und 
ihn nicht finden. Schließlich finde ich ihn im 
Arbeitszimmer. Tot! Ein Messer im Rücken. 
Fräulein von Grabow stand ne>ten ihm. Erst 
hielt ich diese, da sie in Männerk'̂ ^^ung 
war, für den Mörder. Erst im letzten Augen 
blick erkannte ich ihr Gesicht — sonst hätte 
ich den vermeintlichen Mörder erdrosselt. 
Ich wußte ja vom gnädiî ^n f>'rrn, daß il̂ m 
die Polizei auf den Hacken war. Er hatte 
mir den Mord an ^rnheim eingestanden. 
Auch von seinem Rollentansch mit Lestmann 
erzählt. 

Als ich die Polizeipsisfe auf der Straße 
hörte, wußte ich. daß man den qnä'̂ igen 
Herrn verhaften wollte. Er war tot. 

Aber n»ar das sicher, daß er tot ivar? Viel 
leicht war er doch nur nt'rlvnnd. '̂t? 

schoß mir durch den Kopf, als 'ch die 
Polizeip^ffe hörte. 

höre 

kann 
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Eröffnung der Herbst-
veranWungm 

s m. Die gro  ̂ Lichtbilderausstellung, die 
gewiß alle auf den? (^biele dcr 
Ämateurphotographic in deil Zch-atten üellt^ 
wird morc^cn, Zonntag, abl̂ eschlossen. 
versäiim<! dahor niemand, sich di-^ rvirklich 
sehcnÄvcrlen Viid^r anzusehen. 

Tie Draustadt wird setzt durch drei Tacie 
i>n Z'^ichen viner Rech^' von Veranstaltuu« 
«^"n stehcn, die unter der Bezeichnung „M a-
r i b o r i ui Herb st" zusaminengesaht 
sind. Tie ^^<i'r.inftaltungen tragen vorwie
gend wiit'chnstlichen und kulturellen Cha
rakter und koinmt denselben eben aus die
sem Grunde eine umso größlere Bedeutung 
zu. 

Eingeleitet wurden die Veranstaltungen 
nlit der feierlichen Enthüllung der Gedenk
tafel für d!.'n verstorbenen Schulleiter Mi
chael Ne ra t in der Bolksfchule in Är-
eovlna. Diesen! Pädagoge:! ist es in erster 
Linie zu verdanken, daß im ^ahre 18S8 die 
Tchule im neuen Gebäude in der Tom«ie-
Alle^ untergebracht werden konnte. Der Ent-
hüllnnasfeier wohnte fast vollzählig die Lelj-
rerschaft der Bezirke Maribor, Slovensla 
?^istrica und Sv. Lennrt bei, die in die 
Tranftadt gekommen war, um hier ihre dies 
zährige Tagung abzuhalten. 

Uni 11 Uhr begann im großen Saale des 
„^üirodni dom" die Tagung der L e h r e r-
s ch a f t, der mehrere hun^rt Personen bei-
niohnten. Nach Erstattung von Fachvorträ-
lst'n seitens anerkannter schulmÄnner wur
den anch Standesfragen behandelt. Der Ta-
gi!Ng wohnten auch zahlreickie Delegierte 
anderer Lelirerorganisationen bei, die wie-
d-nliolt in den (^ang der Beratungen- ein« 
griffen. 
In der gcfchmackvvll mit Griw und Blu

men geschmückten Veranda der Brauerei 
„Union" wurde um Z^12 Uhr die dort un
tergebrachte O b st- und e f l ü g e l -
ausstelluug eri^ffnet. Im Namen des 
Borbereitung'öaussÄiusses hielt Bürgerniei-
iter Dr. L i P o l d eine tur^e Ansprache, 
in welcher er die Bedeutung der wirtschaft
lichen Veranstaltung unterstrich und die 
Ausstellung sowie die im kleinen Saale un
tergebrachte WeinkostProbe für er-
iiffnet erklärte. Im Namen des am Erschei
nen verhinderten Banns wünschte Bezirks
hauptmann Banalrat Dr. I p a v i c den 
Ausstellungen den ihnen gebührenden Er
folg. Anwesend waren u. a. auch Vizebür
germeister Direktor Golouh mit meh
reren Gemeillderäten, Polizeichef Dr. H a-
e i n, der gesamte Vorbereitungsausschus^, 
ferner der Obmann des Vereines der Obst-
erporteure Sreöko Kr a j n c, der Präses 
des Geflügelzuchtvereines Veterinärrat 
P i r n a t, der Direktor der Wein- und 
Obstbauschule P r i o l. Oberbaurat Jng. 
<: e r n e und Zta>dtpfarrer Msgr. U m e k. 

An die Eröffnung der Ausstellungen schloß 
sich eine Besichtigung der in reichster Aus-
walil zur Schau gestellte» prachtvollen Obst
sorten sowie der verschiedenen Hühner, Gän
se, Enten llnd Truthühner. In reicher Kol
lektion sind auch verschiedene, im Obstbau 
und in der rationellen Geflügelzucht benö
tigte Geräti: ausgestellt. 

Appell an dle Sliern! 
"ü^ie hiesige „Pädago.gische Zentrale" ver» 

cnstaltet in den Tagen vom 7. bis 12. d. 
einen öffentlichen Vortragszyklus.. iu. dem 
das Augenmerk ausschueßllch der häusliÄien 
Erziehung zugeivendet nierden soll. Daß ^«e-
r-ide die Häu5licl)e Erziel^ung von größter 
Wichtigkeit ist, ist doch hinreichend bekannt. 
'-I^erbringt doch das Kind den gri^ßten Teil 
der Zeit während seines körperlichen und 
geistigen Wachstums eben zu .^"^ause. unter 
dcnl Einfluß der eigenen Familie. Der 
Eharakter des Mens<^n wird in seinen 
l^rnndzügen daher bereits im vorschulpflich
tigen ?llter l^'ormt. Sind sich auch die mei
sten Eltern der Wichtigkeit dieser Tatsache 
bewußt? 
Inl allgemeinen haben die Eltern dieie 

Wichtigkeit kaum er'aßt, sodaß sie unbewußt 
tagtäglich schivere erzieherische FeAer te-
gehen und dies auch jene, die die Sache wirk
lich ernst nehmen. Erzieherische Maßnahmen, 
die ln früheren Zeiten erfolgreich gewesen 
sein mögen, wirken heute meistens nicht 
inehr. Auch in der Erziehung muß zuge
lernt ux?rdcn, wie in jedem anderen Bernte. 
Und die Pädago>gische Zentrale l>lit e>^ sich 
zn ihrem Ziel gesteckt, gerade darin Auf
klärung und Ratschläge zu geben. 

Der Voriraszyklus (in slowenischer spra^ 
che) umfaßt der Reihe nach folgende !!'or-
träge: 

Montag: Dr. I e r a j: A. M SlomLek 
und die Erzieljung der s^milie (zum An
denken an ^n 7ö. Todestag des groß'Ni 
Bischofs, der selbst ein begeisterter Erzieher 
war). 
^ Dienstag: Vran c-G rampo vLan: 
c^chule und .'('»eiul (ein Gespräch zwischen 

ehrer und Vater). 

Mittwoch: M. Sen ko vie: Praktische 
Erzieliunc^ ulit besonderer Hinisicht am schwer 
erziel^bare z?inder 

Tonnerstag: M. S t u p a n: Schiver-
erzlehbare Kinder. 

p/aninßr» 

enthalt die 
t^eilkralt ultravioletter 
8trgkle" cler tl̂ lienkionne. 
?3cliet Olli 29'— in sl-
len /^potkelcen. ^^7« l 

Freitag: Prof. Z! i m b r e k: Der Jugend 
liche und die t^)es?ll'chaft. 

Samstag: F. M a r t i n c: Die S«lbst-
erziek^ung der Eltern. 

Die Vorträige finden im gröf^n Kaslno» 
saale statt Beginn jedesmal um 20 U^hr. 
Der Eintritt ist frei, w0'hl werden freiwillige 
Beiträge zur Deckung der Unkosten entgegen 
genommen. 

m. Frau Johanna Leid! f. Nach längerer 
Krankheit ist gestern die ehenialige Leiterin 
des städtischen Kindergartens in Maribor, 
Fran Johanna L e i d l. geb. Falge. zestor-
ben. Die Verblichene erfreute sich ob ihres 
liebensWürdigen und znvorkomiuenden We
sens allgemeiner Wertich<itzung. Friede ihrer 
Asche! 

m. Todesfälle, l^estern ist im l>o')en Alter 
von 85 fahren der Lokoinotivführer i. R. 
.^'^err Johann D ed e k gestorben. — 
schönsten Franenalter von 28 5!^ihren starb 
ivcner Frl. Emma Bunc. R. i. p.l De. 
trauernden Hinterbliebenen un'er innigstes 
Betleid! 

m Oefterreichlscher StaatSseiertag. Der 
österreichische Generalkonsul Herr Dr. Felix 
O r s i n j-R 0 s e n b e r g und Gemahlin 
empfangen aus Anlaß des österreichischen 
5taatsfeiertages am 12. November l. I. 
von 17 bis 19 Uhr nachmittags in den Räu-
nien des Konsulates (Ljublsana, Tnr!<eva ce-
sta II, 1. St.) die österreichische Kolonie und 
alle Frennde der Republik Oesterreich. — 
Aus Anlaß des Staatsfeiertages findet an 
diesenl Tage kein Parteienverkehr statt. 

nl. Zollamtsverwalter Rafajloviö verläßt 
Maribor. Dieser Tage veral>schiedet sich der 
verdienstvolle Leiter des biesiiien Hanptzoll-
amtes Herr Stefan R a f a j l 0 v i nni 
feinen neuen Posten in der Zollatteilnng 
des Finanzministeriums zu übernehmen. Der 
scheidende Beamte hatte sich insbesondere in 
Wirtschaftskreisen durch sein lie-benswürdiqes 
Entgegenkommen in der Beschleunigung der 
Zollabkertiaung sowie durch die von ihm be-. 
obachtete Wahrung genauer Ordnung und 
Pünktlichkeit im ganzen Amte allseitige 
Sympathien erworten. Nicht zuletzt seiner 
Initiative ist anch die Schaffung des neuen 
l^bändes der Zollpost und des Wohngel'än-
des der Zollteanilen zu verdanken. Daß im 
Greuzaebiet die Zl^'llposten ansgebaut wur
den, ist ebenfalls sein Verdienst. 

m. Konferenz der Privatanqestellten. Der 
Verband der Privatangestellten Iugc'kl.i. 
Wiens HAt Sonntag, den 6. d. "m 10 Uhr 
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tm Saale der Arbeiterkammer, Sodna ulica 
O, S. St., eine Konferenz ab, an der auch 
Vertreter aus Zagreb und Ljubljana sowie 
der Pensionsanstalt beiwohnen lverden. Nach 
mittags um 14 Uhr Vorträge über nachste
hende Fragen: „Welche Privatangestellten 
haben na6) dem neuen Gewerbex^esetz An
spruch auf Abfertigung und auf einen Jah-
rlsurlaubi^" und „Gehiiren die .Handelsge-
hilfen in die Katec^orie des höheren kauf-
lnännischen Personals?" Zu diesen Vorträ
gen sind Privat- und Handelsangestellte, die 
sich für diese wichtigen Fragen interessieren, 
geladen. 

m Die Theatersektion des Schwäbisch, 
deutschen Kulturbundes bringt als erste Auf
führung der heurigeu Zaison den „ M e i-
n e i d b a u e r" von Ludwig A n z e n-
grnber heraus. Der Meineidbauer, der 
anl 12. d. um 20 Uhr im Saale der „Za-
dru^.na gosp. banka" in 5zene gehen wird, 
ist ein Hauptwerk des großen Volksdichrers, 
der N'ie tvenig andere sich in die Seele un
seres Landvolkes eim^lebt hat und dieses so 
schildert, wie es wirklich ist, mit allen seinen 
Vorzügen und Schn>i!ichen. Was Ro'eager in 
seinen Romanen schildert, bringt Anzenc^ru-
ber in dramatischer Fassung ebenso plastisch 
nnd natnrwahr. Anzengruber, der niclit nur 
Dichter, sondern in seinen Ansäncien Schau
spieler war, hat sich die ersten Lorbeeren in 
diesem Berufe ain hiesigen Theater unter 
dem Ltünstlernamen L. Grub e r erwor
ben. Diese seine Tätigkeit als Schauspieler 
hat es ihm später ermöglicht, so überans 
bühnenwirksame Schnnspiele zu schaffen. Ta 
die Regie in den Händen der Frau Berta 
Siege liegt nnd sich die Mebrzahl unse
rer erprobtesten Dilettanten wieder zur Ver-
fügilng gestellt hat, ist eine abgerundete und 
gute Darstellung des Werkes zu erwarten. 
Den Kartenverkauf hat wieder die Muiika-
lienliandlung I. .H ö f e r in freundlicher 
Weise übernommen. 

nl. Das Konzert des Brandl-Trios findet 
nicht am 21. d., wie berichtet, sondern am 
Samstag, den 19. November uin 20 Uhr im 
hiesigen Stadttheater statt. 

IN. Einen kapitalen Gamsbock erlegte am 
A l l e r s e e l e n t a g e  H e r r  U r b a n  Z  t r e i  t  i m  
Reviere des Herrn Josef W e rn : g bei 
Dravograd. Schon längere Z<!it werden 
Geinsen nicht nur am Baclxrngebirge, son
dern sogar schon ain Poßruck beobachtet. So 
wurden kürzlich anläßlich einer größeren 
Jajid im Eigenjagdreviere des Großgrnnd-
besil.^ers und Indnstrieliei? .'^>'rrn P 0-
t 0 ? n i k in Brezno im T'/iutale, eine-^i 
bekannten Weidumnnes nnd Hegers, drei 
Gemsen gesichtet. 

m. Der Hausbefitzerverejn in Maribor 
hält Sonntag, den 1!j. d. uin vornnl-
tasis im unteren Saa>l des Hotels 
eine außerordentliche G^neralvers^^nnnln'.'.g 
ab. Die Tagesordnung sieht Referate iilier 
den städtischen Voranschlag lVli und üb.'r 
die Steuer auf unverbaute Par-.ellen vor. 
Ferner wird über die Vertretung der Haus
besitzer inl slädt!scl)<'n (^/enieinderat beraieir 
werden und die Frage der H'rabseimng der 
Wohnungsmietcn in Diskussion gezogen wer
den. 

IN. Die Wilh. Busch-il̂ iärchenstunde, d!» 
der Schw.-deutsche îulturbund am d. iiir 
Saale der „Zadr. gosp. banka" veransialtet, 
wird für alle jene, die Freude ani Humor 
l?aben, ein ganz besonderes Erlebnis sein. 
TaS jiünstlerehepaar R e n e hat für diese'.: 
Vortrag eine Auswahl ans d.'n besten Wer
ken des gro^zen und wohl volkstüinliel'ite'r 
.Hunroristeu zusainmengestellt. Es werden ! 1 
Hunioresken zum Vortrag gelangen, darun
ter vor '̂illem der unsterbliche Äe!r und M 
rî , dann, uiil nnr einige zu nennen, Hau-.-
Hmkebein, der Unglnäsrabe, Pliscli u'!> 
Plum u. a. Tie'e Vorträge werden v.'n nic!^: 
wenil̂ er als vierhundert ausgezeichnet.'ic 
Lichtbildern be^ l̂eitet werd<n. 

m. 5K11 Dinar hat die Zahlung der 
Friedliofbeslicher ain lî 'urî ^en Allerbeiliqen-
tage ert'scben, die von den riihrigen Mit îlie-
dern des hiesigen l̂on'enischen Franenver-
eines vorgenonnnen wurde. Ter nainhuie 
'̂̂ etrag wird für drn '̂tusbau des Ferial-

Kinderheiines ..^tönigin Maria" in Zi.'. 
Martin ain Vachern r>erwendet nx'rden. 

ul. Tic Theaterfekiion des Sokol Mari
bor 2 bringt Zonntag, den t!. d. nnl 
Uhr !nl -aal des Gastwirtes Zienrelj in Po-
brc/.se die .^towodie ,.Vo'>'l'̂  lTer î inoien) 
zur Äuffillirnng. 

m. Nergstcigcrvortrag in der Volksuniver. 
sität. Tic Volksilni.iersiiät bereitem für Mi!t. 
wocss, den 9. d. wieder einen interessanten 
al̂ 'inistischen ?'ortrag vor. Am Vortrags
tisch. er'cheint der bekannte Wiener '̂ llviin't 
H. S l e z a k, der über seine Erpedilion i'.n> 

<ZtiU»Ism»«n 

je.'ter .^lt und ZtZike I?ef ex?Iüt,-
kirnen, moderne lauster. liseb-

^sctittizcklampen. kü^eteisen, 
LIeklromsisrial, 
s»iei>^ve>l unct ^uvei't.l58ii; vci 

ilsttdo», ftSnilLlcsnsks ullcs 8 

« 



'^oMfSg* ven'«." NövM?»IgZZt 

Tc'liren in den bohen Kmikasiis ausschlug-
rcicden B<?richt ci-statti'n wird. Den Vortrag 
loerdcn 1'.^ Pia<!>tausnal)nlcn aus dieser f«ft 

nnbckannt'en ^rgwelt lKgleitcu. Der 
!iortrag findet in d<'tttscher Sprache statt. 

m. Tie Martini-Feier der Freiwilligen 
Feuerwehr in Studenci findet heute, Lams 
tuq, ^en ü. Novenlber in den Lokalitaten des 
(''iaslhciIlses ^nni 5 l n (vormals Ilgo) 
IN studenci statt Cin abwechslunp'?reiches 
1>rolnamni wird jeden Vesucher .'.usrieden-
siellen. T'n dn'5 event. Ncinerträqnls zu Rü 
iliiiiî !.'̂ l̂vetkell verwendet ivird, werden alle 
'xiuner nnd ,freunde der Wehr um ihren 
'̂ 'enich (gebeten. DaÄ Wehrkoininandi. 

III. Tchlaqanfall. Ter Wjähricie in der 
illica ivosinhciste Invalide Rai-

IIund Plitodiiik U'nrde «le^stern nachinlttags 
li^^in lieri"chrr nnd nmßte ins >>tran-
t''::hiiN') nl'erfi'ihrt nvrdeil. 

ni. Mariborer Stechviehmartt ln iii l. No-
..einber. Aits îetriel'cis niurd<'n 3chM'i-
iie. kauft U'llrdl'n 181 Stin^. Sti'lctpreise: 
.')- <! >il.te !!^llnlischweine lil)—8Ü, 7 
l'i'.' ochsen .'! bis 4 Msnnte 

ü 7 Monate 6 bis 
10 ?.i<'i.'nate einjährige 7üv—!)50. 
I ^tilo ^'ebendciewicht —7, 1 ^iilo 
?chlncl>tqewicht U> Dinar. 

111^ Wetterbericht voin NDvelulî 'r, 8 Uhr: 
^^cnchtî lfeitc'inesser i), Varoinetevstand 
?-!>!, Teinvl'ratur -s-s», Windrichtung MV., 
'-I'̂ 'nwltnnq leilnit'ise, Niederschlag V. 

ui. Apothetennachtdienst. Bon -onntag, 
'»en li. d. bis nächsten Sonntag versiegt die 
?t. Anionills-Avotheke lMag. Ph-arm. Alba« 
nc/.e) in der 5^'ranko^>anoua nlica den '^ipo-
isiek'n nacht dien st. 

^ Herr Tvenqali veranstaltet Dienstag 
einen liumoristischen At»end in der .,Pelika 
tavarna". 1.'X)17 

* Bei der „iiindr" hente hausgenlachle 
^-^^ral- nnd ^elchn'i'irste, ftrinln aiter und 
leuor Pl'kvc'r, ^litadiofchlager. 

- Hotel Halbwidl, s?ente, 3.iinstag. 
cl) la11nneInl'end. ? i.' nnlag ̂ riilifchop pen 

un^ '..'i ben^ton zei t. 

» Restaurant Ächtiff, Tv^Ni^la cesta, 'Z'>>ild-
luiii'n nnd Pvatnnlrsl--»5chinau^:?. P^vzi'igiich'̂  
'>!^^^eine. — Zl-in'aniinel^^tonzevt. 

^ „LinhlNtov dvot". Znni''lag und ^onn 
lag "-Ziiiiistschiiicins. ?llse ('^^atlnnjii'n >>niio-
wiirste, vviiiin lilie und iiene Zortenwl'ine. 
'1>cu'?t^ileslcv, Iraininer. lliu .;nNreiäx>l Ve-
siicli biiten die l^'nstgel'er. l-tvl'.t 

'' 5iinnt,i.^ Martiniqansel, Vralbende-' n. 
'̂»(Ui'̂ inefisspeisl'n inl l̂ astlians 5 6i e w e-

d c r. I ! 

Dr. Franz Mitie: 

Spätherbst beim 
„Küchlein am Bachern" 

Genjor-Heim, zu Allerheilißtn 1932. 

Nun ist auch der Altweibersommer vor 
bei. Die dünnen, jungfräulich gesponnenen 
Spinnwebfäden, die vor kurzem noch un 
sichtbare Spinnerinnen von Wetterlaune 
iin Wetterlaune durch die Bachern»velt c,e 
leiteten, sind zerrissen; die Tierchen selbs 
verschwunden. '!)!nr dann und wann sieht 
und hört man Tcharen von wohlgenährten, 
ansgelassenen Kreuzschnäbeln, die kreischend 
nnt ihren eintönigen Tschick-tschlck-(>;eschrci 
nicht in schönem Gleitfluge, sondern sprung 
Haft inl Zick-Zark durch Lufttvellen, Wolken 
und Nebel vmi einem ^ickitenbaum zum an
deren fliegen, um aus dessen reifen Zäpfchen 
die saftigen Sainen herauszuschälen. (5iil 
von Alter und Jahren gebeugtes Mütter 
chen aus dem MiSlinja-Graben hockt unter 
den ivindzerfehten Neberresten eines kahlen 
Baiinlstammes nnd sammelt jetzt — an 
fanlis November — nach wiederholten: 
Echneefall und bei täk^Iichem Rauhreife in 
der Frijhe noch inimer die letzten, spärliche«, 
aber dafür fast siisten, nun ganz dnnkelro-
ten „jtranlerln" oder „Gramdeln". Es ist 
still nnd einsttnr geworden beini „Kirchleiit 
am Bachern". Spärtherbst. 

Dorbeuoen lft btffer als Wien 
T^arum j^ebrauch^'n Sie bei den ersten An^^ci^ 

chen einer Erkältmra ^ofort Gleiö^cirberacr 
tantin- o^der quelle! In Apotl>tken. Tro-
l^ericn nsw. erhältlich. 

* Beim l̂ ichtat;lwirt, ^oniUaci, Hans-
iMlachtiun'. ^Zigenl^erninsil. ^^pecial-Zorten-
weine. 

^ „Weifte Fahne", Studenci. .<iente Wurst-
/chinan>^, (^chlaacrkon^^ert. 14W7 

* Hallo! ^'»entc', nni Noveinber und 
inlilnl'n, den t>. d. ^^el'er nnd '^^rMwnrst-
^ckininn? im s^'>asts?anse „Pvi Io/.^'in", Rndolf 
'I'innlec, ?tndenfi, ''.^ll<'?sandri?i'a c'. 45». NW8 

z?reiw.Fe«erwebr Marlbor 
^ur Nebernahme der Bereitschaft siir 

^onntag, den K. November ist der ?. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Armin T u t t a. 

Telephonnnmmern snr ^^cuer- n. UnfallZ-» 
..Meldungen: 2324 nnd 2Z3K. 

tlnion-Tonkino. Da.^ grösjte Ivilinnx'rk der 
Gl>genwart „Rasputin", dnö Rätsel des 
mysteriösen Bnnernniönchö nnd Franen-
t»<!törerc'. ^in Fiün voll Zpannnng und 
Mystizisinuci, der alle^^ in Ateni hält. — 
Conrad V e i Li l als „Raspn:in" gesehen 
zu halben, ist ein Erlebnis. 

Burg-Tontino. enlzliclende Wiener 
ZcsMger „Das Märchen von Schönbrunn" 
nnt Marthn C^^gerlh, .<^ns Iunkermann, 
Hcrnianti Thiinig nnd Ernst Vert.'l'^S in 
den rollen. Viel Tempo, Lielie nnd 
^.î nsik. ^ Povbereitung: „Die ver
kaufte Braut" niit ^arniilla Nwotna und 
?0!Ngras Zasztkiender 

Ini weichmelodisch geschwungenen griinen 
Sattel unter dem „Iezerski vrh", der mit 
seinein geologischen Aufbaue ein großes Rät
sel, die Entstehung des Sees und die Mög
lichkeit der Anlage einer Wasserleitung 
knapp nnter seiner Hohenhnppe, in sich 
birgt, sitzt und rnht eine alte, gute Tante, 
in sich gekehrt, bescheiden, ohne jede Am
bition. Es ist das nrsprsingliche, alte Schumi-
Hans, eine sehr niedrige, sehr einfache und 
dürftige Blorkhiitte, die so manckiem Ski
läufer zwei Jahre hindnrch in Wind und 
Wetter, in^ Schneegestliber des eiskalten 
Winters nicht nnr Unterkunft und ein war
mes Plätzchen, sondern oft nnch die schön
sten Stnnden im winterlichen Sportleben 
geboten hat nnd, ausgedient nnd anSran-
giert, von« nen erftandencil Prachtban in 
)jitthn> llnd (5hre nberschattet, nnn dem 
traurigen L^^ose der Undankbarkeit und des 
Vergefseinverdens entgegensieht. 

Tag neue Ilutertltnftshails hat indessen 
sein endgiltiges äußeres Antlitz erhalten, an 
l'ent keine Jahreszeit inid feine Saison ive-
sentliclie ÄerändermMn niehr vornehmen 
lrird. Die g^attl^fchorene Mn, sanft geneigt, 
nnt u>ei6ien Linien gezeichnet, fast verträumt 
ulld >liielanrl>olisch, ux^nn spätherbstliche ^.>ie-
bel ilti^r Sattel, See nnd .höhe hängen, er-
irli<'int fi"lrn>ahr siir ein ..^tirchlein" passen
der als fi'tr einen derart prunkenden uud 
probenden Ban. Seine Dimensionen in ver
tikaler nnd horizontaler Richtnng, das .Aotz^-
nnd itastennrtige des Noihbaueo, sein schieses 
Tach ohne Giebel uud >seine hol>e, fast an ve-
netiani'che -Bauart erinnernd^' Stirtie schei
nen in eineni schreienden AidersPrllch zu 
stehen zur Weichheit, Saustheit und ver-
träulnten l^ieiiiiitlichteit ^der Landschaft, in 
deren Mitte es sich erhebt. Man dars daher 
niit Lob und Anerkennung nicht spannl, 
wenn man sieht nnd findet, nnt »welcher <Äe-
schicklichkeit, ja nnt welcher Meisterschaft es 
der Architekt verstanden hat, den völlig nen-
nnd eigenartigen Vau, der unter unseren 
Alpenhi'ltten seinesgleichen ubechaupt gar 
nicht hat, dennock) in doS i^anze Landschasts-
bild hineinzusügen, Uebergänge zwisc^u je-
nel? Kontrasten zu schaffen, >sie so zu ver-
unfchen und denr tot scheinendeir ^oiosse 
durch (>iliedernng, Foruien und Farben je
nes Letten einznhaucl»ell, jene Frische, Le
bendigkeit und Lebhaftigkeit zu geben, die 
ihm das Schwere und Drückende seiner ur-
spri'lnglichen E-rscheinung nehnien und ihn so 
mit der Landschaft zn einein auf Auge, Herz 
und (.^'»emi'lt augenehm nnrkenden harmoni
schen <Äan.v:n vereiniMl. Der Uel»erliang 
vom Terrain zum hohen Gel>äude nmrde 
durch die Anlage eines Vorbaues mit einom 
Flugdache als Windschnt; über einem Trep
penaufgange erreicht, die Gliederung und 
Auflösung der iibergroszen Flä6)en der 
Hanptfassade und der Nebenseiten aber durch 
Errichtnng von vertikalen roten Pfeilern, 
dnrch dnnkelbrauli ^ihaltenc Schindelver-

klciduug der Wandflächen, durch leuchtend 
chromgelb gestrichene Zierplatten an deir 
Borderköpfen der Decltrüine und schlies^ich 
durch das Hellgrau der ?^nsterbalken und 
das Rosarot der Asbestplatten des Daches er
zielt, ein ganz neuer Versuch dnrch Anwen
dung voll Farben, die in der Umgebung nicht 
vorkommen, dev, modern gehaltenen Baue 
Schwung und Lebhaftigkeit zu verleihen. 

Man muf? sich nun das ganze Bild beim 
Aufgange -der Spätherbstsonne vom Ieserski 
vrh aus betrachten, nnd mvn hat ein 
„Schachterl" vor sich, spielzeuglhaft klein und 
schien, dein sich jedermann zu jeder Jahres
zeit, besonders aber der Skilänfer im Mn-
ter, frende- nnd vertranensvolll nähern wird. 
Drinuen sind .H^obel uud stelle, Pinsel itnd 
Pürste, aber auch ein dienstbeflief^ener, rüh
riger Hüttenwart und eine ausgezeichnete 
Köchin fleiszig an der Arbeit, die letzten Vor-
bcreitun-gen zum Etnpfange der ersten Win-
lergäste aus Skiern zu treffen. Bei hundert 
''kletten stehen ini modernen ,.Senjor-.Heinl" 
bereit nnd 'harren daneben zn'ei grosse, ge-
räuutige und zwei kleinere (Gastzimmer. 

Sevdalinka 
Es stammt noch ans der Ttirkenzeit: Eine 

Geige oder zwei, ein Zimbal und vielleicht 
noch ein Klarinett zur Begleitung, aber das 
Hauptgewicht liegt bei der Sängerin. Sie 
hat ein Tamburin in der Hand, st)nkop!ert 
damit die Musik, schnellt es plötzlich hoch 
und läs;t es in wahnsinnigen, Wirbel die 
Melodie übernehmen, leiser werden, wie ein 
Hauch versclielleu, das; es klingt, als wenn 
in lveiter Ferne viele Reiter entschwinden. 
Zuni Katnpf, auf Niuimerwiederfehen. Nnd 
danl! tönt auf einmal eine weiche, süsse 
Stimme int Andante eines wehmütigeil Lie
des, schwillt an, schlingt sich in Tonmäan
dern hinauf bis zunl Frohlotken der Wild
heit nnd sinkt neuerlich hinnnter in das me
lodische Illingen einer Totenklage. Schel
len klirren, ein Schlag auf das Tamburin, 
das alles erstarrt, nnd daun bricht ein Ju
bel dnrch die Stille: Er ist da, er ist ge
kommen, er ist also doch gekommen. Ich 
hab's ja gewnsU . . . ^ 

'-5!aS ist die Seodtiliiltnl,iugtrin nnt ihrem 
Orchester. Ste singt nicht imnier rick)tig. 
Text und Musik sollen sich nicht inimer ver
einen und ^ie wendet die Melodien, wie sie 
will nnd knetet sie znrecht, empfindet sie 
nen, dichtet sie neu, transponiert sie in die 
Stimmung, die sie braucht nnd schickt sie 
als eigene .Auge, als eigene Frende in das 
Pnblikun». Sie singt oft nasal, sie hat kei
ne Schule, sie singt seit Jahren in ranchi-

ßD«IIo6ONt 
ist aie vollko nmen5te ÄkaciSme l ölsct,» 
äie ^ilkae dlea«lenl! velS, ukr!»ekt den 
lVluncl l preis Vin 5 - per lüde, 

ihren eigenen Liebreiz nur verdecken konnte, 
gekleidet in die neuesten Pariser Toiletten. 
Sie hat sich nicht geändert, bloß einige 
Starmanieren hat sie angenommen seither. 

Aber es entstanden ihr Gegnerinnen. 
Jetzt wurde ein Wettsingen veranstaltete 
Die beste Sängerin sollte ausgewählt wer
den. Wozu? Jede Sängerin stngt ja doch 
nur nach dem eigenen Merzen. 

Es haben sich zwanzig, dreißig Mädchen 
und Frauen gemeldet. Ae Hälfte von ih
nen fiel schon bei der Probe aus. Ihr Enip-
finden war nicht echt, sie fangen zu „kon
servatorisch". Rein, aber ohne Gefühl. Die 
Sevda braucht keine Technik, sie will emp
funden werden. Uebrig blieben etwa zehn 
Damen. 

Bier Zigeunermusiken waren bereit, ein 
bis auf den letzten Platz gefüllter großer 
Saal wartete auf die Konkurrentinnen. Die 
erste kam. Klein, zart, eine Stimine wie 
Silber und dazu ein schmelzendes Lied, daS 
an Italien erinnert. Nichts. Schwacher Bei
fall. Dann kanl die zweite. Groß, stark, 

mehr als vollschlank, der orientalische Ttip. 
„Schau mich an, Liebster, schau niich an .. 
bettelte ihre Stimme, aber sie fand wenig 
Gnade diesmal. Die nächste sang: „Fragt 
die Nana, wo gehst du hin . . .?" Trenn^ 
aber sonst gut. Beisall mittelmäßig. 

Und dann kanl Sofka. Die musik spielte 
Tusch. Sie kam im einfachen Zigeunerkleid, 
ein Raffinement, das ihr noch ans Paris 
geblieben ist. Sang. Es lag ihr nicltt. 
Saug ein zweites Stück. Eine kalte Wand 
schob sich zwischen Soska und die nnbarnl« 
herzigen Hörer und ein lang geschütztes G?« 
heinlnis wurde klar. Sofka ist nicht nn'l)? 
die alte, Sofka ist fertig, Sofka kann niciit 
niehr singen Uaaa, Uaaa, Uaaa . . Di» 
Menschen sind unbarmherzig. Soska zog die 
Lippen zusanlnien, stand noch eine Sekunde 
anl Podium, dann ließ sie die Schnltern 
hängen und ans einmal hatte sie nasse An-
gen. Uaa, brüllten die Lente. So hat man die 
Gladiatoren znn: Tode verurteilt. .Künstler-
schilksal. 

Den Preis bekam dann Maca, ein Mäd. 
chen ans Brtko. Sie ist heute die beste Se'i-
dalinkasängerin in Jugoslawien. Ihr Stern 
strahlt auf, n,ie ihre ?lngen glänzen nnd sie 
fühlt sich Königin. Sie gibt nocl) ein Lied 
dazu, eigentlich singt sie nnr Lalala, lala. gen Lokalen, trinkt dazn nnd wird durch 

»llk Lcidknschastk« Aber sie hült bkim »mn weis, es. 
" Nt das Danklied. es ist der jubelnde Grnß tiefsten Entpfinden fest, iie jubelt dieses 

Enlpfinden hinaus als eigenes Erlebnis. Die 
Mnstk hat oft Mühe, sie in weichsten Pia-
n'ssinio zn begleiten. 

einer .Wnigin, der .Hauch von ganz oben. 
Arme Sofka, glückliche Maca. Freudenta<i 

und Trauertag mischen sich und verteilen 
Sie singt die Lieder täglich anders, nicht Schatten nnd Licht. Und morgen werden bei 

ciil zwei Tagen sind sie gleich, denn sie hat de wieder in ihren kleinen rauchigen Lo 
>ie Lieder nicht geübt, sie erlebt sie täglich . stehen, von Sieg nnd 
wieder. Sie hat die Lieder nicht einnml g'.:-
ernt, denn sie bringt oft eine Zeile oder 

znn'i ans eineni niodernen Schlager hinein, 
niengt ihn niit orientalischen, nngarischen, 
deutschen, Zigeunerliedern, mischt und singt 
iien Tert, den sie gerade fühlt, ohne Rnck-
icht ans den ^lieiin. Sie brancht den Reim 

nicht, denn wenn M die Worte nicht finden 
lvvllen, verklagt sie in einem endlosen 
!I'oooh. . . 

Die Zigeunerin Sofka war bisher die be
te Sevdalinkasängerin in Beograd. Vor drei 

Iahren wurde sie sogar nach Paris gesandt, 
blieb einige Monate dort und kam dann 
zurück, übertüncht mit Pariser Charme, der 

Niederlage träumen und niit den Keljlen 
weinen. Und die Leute rundherum werden 
lauscheu, singen, weinen und sich betriulen. 
Und dann wird es ihnen ganz gleich sein, 
ob Sofka den Preis erhalten hat oder nicht. 

Fd. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Deviftnnkutnlngm in OksterreiM 
Das jüngste Merkblatt der Oesterreichischcn Nationalbank -

Sperrung der Ausländerkontis 

Hörsaal, Theater und «indeefpielzimmer. 
Bvint wurde das neu»: Psychologlsckie 

Ulniicl'sitlusinstitut eingeweiht, das in seilier 
ili der Welt elnzig dastehen dlirfte. 

psiichvloqische Institut hat sich von 
jelier eine? besonders puten RufeS erfreut, 
ni,d die ttmsichtiqe Leitung von Professor 
'Dl. B c h tt hat c'Z troj^ beschränkter si-

Mittel durch zühe n?,d zielbemns'»-
!e ".'lvt'eit .^li seiner heutigen Höhe gebracht. 
Die uerschi^'densten Disziplinen werden hier 
iii.'bciic'innttder gepflegt. Besonders entwik-
telt hallen sicl) die Arbeitsgemeinschaften der 
Patho.P',l,chologie mid der ^rjniinal-Ps»i-
choloaie. 

T'e gvönie Zehenswiirdiqkeit de»Z neuen 
IüsliNüe''. ist der grosse .'^'»örsaal. Der Zaal 
ist der modernsten technischen Ein-
lichtnugeii so angelegt, das^ er stets beobach
tet loerden kann, ohne dast die im Saale 
Aiiwesend.'n etwa'^ davon merken. Ebenso 
können von außen Filme anfgenomnien 
iverden. Diese Borrichtungen wurden in der 
li^aliptsache getroffen, damit blinder, an de
nen En^eiiniente vorgenommen werden, 
nicht vierten, da^ sie beobachtet werden. 

Nnier ganz geringem Aufwand kann der 
Laal in cin Theater, in eine Tchutklasse 
oder in ein ninderzinlmer verwandelt wer
den. Der Allfang wurde berits mit der Her
stellung eilie!? Montessori-?^ilmS gelnacht, der 
delllllächst vorgesi'ihrt werden soll. 

Die Oesterreichische Nationalbank hat an 
die in Betracht kolnmendeil Aeldivilitute 
ein neues Merkblatt gesendet, da'^, eitl 
einheitliches, zusammenfassendes Schema für 
die Behandlung von Ertragnissen ans Ef
fektenbesitz, .^iassenscheinen und ^I^epol?, sei 
es von Inländern oder Ausländern, ent
hält. In diesem Merkblatt gibt es viele 
Aenderungen gegenitber deln bisherigru l^u-
stand, die sogar eine Verschärfung der lie-
stehenden Vorschriften darstellen. In d,'n 
Wirtschaststreisen hat dies starkes Befrein^-
den hervorgerufen und djirfte voraussicht
lich zu Borstellungen Anlas; geben, eZ 
Ziäi bei den neuen Vcjtinunungen auch unr 
die Behandlnng voll Effekten der Au->lml-
der, somit auch der I l> g 0 s l a m e n, 
l)andelt, wollen wir im Nachfolgenden die 
hauptsächlichsten Bestimnnlngen heratts-
greisett 

>>UM»!WWt! 

langen. Eine Allsnahme bildet auch der 
Reiseverkehr nach Oesterreich durch 
Personen, di? linen Wolinsiy iin betreffeit 
den balien. Unter die ?sälle, 
in denen die 'lialionalbank die Vewilligunq 
erteilt, fällt auch die Beqleichung von r n ct-
st ändige n i n s e n sowie voll An-
spri'lchen ans D i e n st l e i st n n g e n, 
wie Rechnungen von Aerzlen, Anivalten i 
u. f. w. ! 

Nach denl neneil Merkblatt dürseu dil' ^ 
Zillsen aus Balutaguthliben von Auslän-' 
derll bei österreichischeil Bankeil nicht ineliv 
lvie biIl>er ili '^ialuta, sondern inir auf ei 
n e i n  C c h i l l i n g i p e r r t o n t o  g u t g e s c h r i e b e n  w e r 
den, was llach der Ansicht der (^Zeldinni 
tute iu den g^'Iteiidcll Bestiniinullgen durch ^ 
ans u n b e g r ü u d e t ist. Tie glei(i>e 
Behandlullg haben auch die Zinsett von au^ 
fremde Währungen lautenden .^tassenschei 

l)!e neueste k^rrunl^ensckait 
aus c!er^ Oedlete cler 
teckn'k. Liektroll^nsmisctief 
l.sut5preclier.s!<procju^iert un
gemein 8clis)n clen ^mpianZ 
8ÄmtI. europäischer Lenäer-. 

Zn den Neuerungen gehört unter ande j Uen von Ansländern zu erfahren. 
Da gegen die neiieir Bersi'lgnngelt i'iber 

delt Devtsenvertehr von verschiedenen ^ei 
teu E i ll lv e ndunge n erhoben locrdeit, 
ist daiuit zu rechnen, daß einige Tchärfen 
der neuen Vestiinmnngcn einer N e v i » i-
0 n unterzogen werden. 

X Umsatisteuer aus ^ 
NaÄ ^-lun'.^en v'in l^erujet'er nn-
tl't!ie>ien :!.>en-,lumis^'!?>!ns!l.l,, die naai 
dein fiiv oen M-.'iocbe^i.'i-i.'l» verwenk^^'i 

nichr ü.'r l^ntricliluna 
ligkeit vorweist, bar iionoriert erhält, der!'^^ain'chfiluin-at^l-.'uev. 
Erlös i?di'ch bei Guti.1^'iil aus ein Zleuer schon Vollmer sur '^^^e'iaudt.'.l 
konto gelegt wird, über das der Au-öu^iide^''geso"derl ii. aus .l-'^nzin 
nur uiil Bewilligung der ')Ial',o.ialda>ü ^-e^-i^'ach T:.:ifpi)st uZt!. aus ^v'.rilu-^ .lach 
fi'lgen kann. I.W. Di-e .^i.!.v>iNmiichungeu nlt-

lerliegcsl son'.il unr dcr allgemeinen Ä-aren-

ren Borschriften die ^^eitiinlnung, das; Aus
ländern der 5chiltinggegenlvert von Fällig
keiten österreichischer Anleihen, die auf aus
ländische Währung lauten utid iin Ail'.land 
eine '^ahlsielle besitzen, nuiimelir ans einein 
gesperrte?! S ch i ll i it g k 0 n t 0 
gutgeschrieben 'werden mus;. Bisher kolillte 
der (^egenlvert dieser ^^'illiqreiten in 5chil-
liitgen aus eilt kre-es 'tonio gntqe,chr''cben 
werden. Der 'instand siUl i.un s'.utab derart 
seilt, das', der Ausländer den vorgf'viesenen 
.ttupon, ivelill er ihn iul -'^eitpimkt de?' Fäl 

MG 

Allerdings flil^rt die Nationalban? 
Reihe von A n 5 na h ni e n an, in dcneli ! nmsatMucr. 

sie diese Veivilligung in der Regel erteilen i X Warenclearing. 
lvird, so z. P. bei Anlage in mindestenst,'^M!'chen d.'r ^^ugoslawischeli 
dreijährigeil .'»^upothekeil aus österreichischen 
t^rltudbesitz: bei Eriverb österreichischen 
l^rundbefihes; bei Erwerb inländischer 
Enlission inländisckier Schuldner; bei Er
lverb von Waren österreichischer Erzeugultg, 
die in das Ausland ausgeführt lverdeu sol
len, eventuell darf hier die Nationalbank 
die Ablieferung einer Rohstoffquote oer--

Natiolialvauk uns D-.r ^''^uischen ')icich<>lxiitk 
wurdcll Bcrhandluuj^en g'.'f1'liirt, die d<'it 
Zux'tk verfolgt<'ll, Al'U'.-.ichiknaen zwecks Ber-
rechnunss der gegenseitigen Ivorderungen anS 
di^'m Warenverkehr zu treffen. Tie Beiprc-
chnngeil nnlrden jetzt niit eini'in voiitilZ^'n 
Erfolg abgeschlossell. DaS ncn'^ Abkommet: 
si<cht ilt erster Linii.» die Ausstellung d<'r Fak

turen in d^'r Ääl)rnng deS ^Mvortll'inde-Z 
vor, sodlis'» die Nolioci'!>igteir der Beichan'nn.^ 
fremder Balur.'n entfällt. Ingoslawi'Vl/' 
porteure loerden somit !i'iiiftisls)iu die 
Dinar loutenden ^cilinren >.'r denl'ch'^n i^ie^^ 
feranten in dieser ani Bammel-
konto iX'r Deulsch'.'n Rei'.y'>>^!Ntt li'i d 'r 
lionalbant einzuzalileii haben, d!.' d'tl'.j'.!ieit 
^^mportelire dagegen in ?>ü'ic!i>5nuirk. Tie 
sp<!rrten Dinaranthal'^'n der d?nlsch<'n l^'r» 
vortenre in ^uigoslawien loerden in >'rste? 
^^inie fiir die B^'gleies>nnci d^'r dentsci'/^'n ?lo^« 
derunglen deui Warenverkehr heraul'ie' 
zogen Vierden. 

X Im neuen ^lcnringvcrtraa mil 
ist die Bestimmung wichtig, dar, den der 
?endullg tci^uschlies'.endeit ?i'kni!'^'U!eil an.ch 
eine ErNärung de^ ^unvort.'nr.z be!^^nhe'!-.'n 
Ist. wonach sich dieser verp'lichl^'l. ''l'n l^ie;ten 
wert des ^aklurenlietrages bei ^^cr I^i'lli^ikei! 
desselben im Elearittg zu bcgleich.'n. 

X »^ollcrjiöl^ungcn in Oesterreichs Tis 
Met)rzalil dcr ö'terreichi'ch^n Virt'chof'.S' 
treiie sind liach wie vor für die aän'.lich<' 
Abschaffung der Elninbrt^'eschriintni'gen. T.7 

Die Verabredung 
Bon .«i) a it n L r ch. 

Zie freuten sich alle beide sehr an'. diese 
'stunde. Äli-ou llnl 8 Uhr morj^eltv über-
legle Gaswu noch eininal iiründli6>. das; er 
^))voultle uilt 11 Uhr inl Eaft- de la Pair 
erwarten solle. Wie hatte ste doch gesagt? 
„Bitte, ganz pünktlich, deltn ich liilt eine 
nliSiv<?iic pi'lnktliche ^rau uud warte diii^er 
feibst ebenso nnMn. . 

ttaston il>berle^ite; sollte er ihr Blltineit 
kringen? Nein! Das protz^ige Bunt der Dah 
lien hätte s6)le6)t zu ihr gepaßt und detl»!^' 
^'arlienkleckse ailf das zarte Paistell'bild ih
res galtzen Leins geisetzt . . . Partnaveil-
rlMlt? Ja. allenfalls, doch gab eS niM ltoä) 
etuias Aparteres? Er grüljelte hin und her 
. . . <fe„au bis 10.:^ U>hr ... Da luuf^te er 
cii'en, uin nicht zti spät zu kourmeu. ^^0 
unitit^n es doch Paruta>veilcheli. 

?)vonn!e war nm diese Zeit schon auf dciit 
Wolle MM ^ffeehaliS. Zie zo;-! ideit Spie
gel auc' der Handtasche uud innsterte ihr 
(^«esicht grültdlich ... Ja, sie fah gut auS.. 
ü)h, wie sie sich atik l^aston frente! Ol'> ntan 
als ^rau wohl einem Mann ein kleines "^e 
sclx'ltk uiitlbringen durfte, o>)ne allzuviel 
^rellde auf ein Stelldichein zu verraten? 
. . . Sie schüttelte eilersiiich den .Co«p>^. Ver
rät eine ?^lail eiliein Manne ihre ,^unei-
gllllg zu deutlich, läht er lsich leicht >gshen.. 
Halt, sie l>atte es . . . 5ie kannte voln er
sten Treffen sciile ^iekilingSzigarette . . . 
?ie lt^irde e'ine 'Schachtel katifeil, sie ihm 
antneteik > . . Das 'konnte ein Zufall sein ... 
^cis? sie just auf diese Marte ge-koinnteil n>lir, 

ZHb ajn« <Lirun>d, alle Arelide 'n!e-

lelt zn lasseit, >d.aj; sie unbeilvuf^t seinen (^>c-
schlllack getroffen l^nbe . . . 

5o eilten M'ei Ztras;entahnu>agelt vom 
Osten und Misten her itach dem )l!onkor-
dicnplat^^ und denl Ea't) d.' la Pair . . . 

(^aston koin zuerst an. Bor dem Hotel 
bliel» er eine Zekultde Ia»tg ulnschlüssig ste
llen . . Ob er fjvonne iili Erdg.'schc>st >d!:r 
iin ersten Stock erMirten sollte? Er ellt-
schied sich fiir den ersten Ztort. Bielleicht lie-
sasj Yvonne viele Bekannte, vielleicht war 
cS ihr iticht recht, wenn matt sie mit ihm 
zll>santti,en von der Ztrafie aus durch d'e 
el'enerdigen großelt Fenster hätte seiA'u 
könlteit . . . 

^in ersten Stock fatid er eilieir netten Ect-
platz, bestellte eilten .'«ta'fee und zog die N'ir 
. . . Uhr. Er tt>ar Pj'lnktlich. Ter 
Ztralls; Parlnaveil<1i«nt lag anf der Tische 
Plalte. 

'?)volllle st'ie.g plmktlich uin 1s>..'^7 Uihr alif 
dem >loukordictt>pla<; auc; der 5tras;eillal)n 
. . . Bor deln Eaf^ de la Pair stockte illr 
schrill . . . Ob sie iin Erdlieschos^ oder iiu 
ersten Lto^'k nus (^!astou wartete . . . ^i«' 
überlelste. l^^aston würde >doch sicher gizri? 
hiliaus ailf das Lebeit litld Treiben deS 
PlaM st'heu wolleu ... To wählte sie ei« 
lteu guteu El-kplnI.^ iui Erdgoschos^. von dem 
Ulall hiuaus auf die Strasse sel)eli koun-
te, selbst a>ber tiltbeobachket blieb. Daui; be
stellte sie eitle ^chokolad«». 

-ie blickte aus il'>re Arinbalidllhr. l'-jenlUi 
11 Uhr ... Sie war gatiz püttkllich . 
Jeden Augeirblick inuf'>te l^aston eintreten 

' Es wurde 11.Il^ Uhr. 
l^iastou lies; sich eilie Ieitult>.- >gebeu uud 

lächelte . . '?llso auch überpütiktiiche ??railei! 
verspäten sich. . . 

Pvonne lies', sich ein Modeinagtizin rei

chen . . . „Es brcincht bei eitteiil Minne 
durchaus tticht NachlässiMit zu sein, V-'-nn 
er sich verspätet . . . Gastoit hatie vielleicht 
(Geschäfte . . . 

Es wurde 11.20 U'hr. 
..Wahrscheinlich hat sie ;u tlinge Zeit znln 

Antleiden gebraucht^', überlegte l^aslon ... 
„sicher sollte ich das uelie stostüiu noch öe-
ivuudern . . 

„Eigentlich könnte er anrufen'', sanu 
"Zlvonne, „wenn er auch uieiuen «'vamilieli-
namett nicht weis^. so tenlten sich doch die 
Üelliter auS, u'ee mit eim'r aslcinsil))nden 
snitl^en Dame gemeint sein koitn.^' 

Es tvnrde 11..W Uhr. 
i^aston brannte sich die dritte Zigarette 

alt uttd uiachte deni lieben H^rrliotl Bor
würfe, dos; er bei d<'r Erscha'sung der 
I>-r>inenschönh^'!i den Zeiisiult so überau? 
slark verttachlässigt habe. 

'^Z^vonne .^erlni'llte d'e Hon^'clinhe. 
Es itNtvde 11. !0 Ubr. 
l^'Mott zerdrückte äriierlicli den vierien 

ZiItretlenrest . . . ^icber wor >'ine ^renn« 
din liereiul^e^chtteit <iekonnn^'u, da v.'tg.'ssen 
ja lille ^-ranen '^.eit und stunde . . . 

^)woune ris'. är.iersich die Zioiiretk-
tnng nus. die sie l.'ntle l>!list>'n aubi^'ien w'!-
ien. Zichcr "wite s^'lislon unten'^egs einen 
^rcnttd getrofscn, und nuu red.'ten s!e 
Politik . . . 

Es wurde Uhr. 
s^'aston rief ärgerlich: ..(^l'er, zahlelt . 
^'ann <iiNlg er wlitentdralmt . . . ^>uS 

Erdgeschoß warf er keineu Blick. 
?)voutte wartete bis l'.^ Ul)r. Dann rie' 

nuch sie: „Bitte zahlen!" 
..7^ch bobe is'n ülierschö<'.t". senfz'e sie '.n^ 

lanclioliscb. „!^)nin 'oll be! einent '^.il'ouue 
nil'hl nach d'in Aeiis'en'n o.'iien!" ^ . . 'Ncan' 
ri.e uiürde sie bestiuinll incli'! so lange n'nr^ 

len lassen . . . der ciiue Maurice! 
l^schlos;, ihn einnial anylt'uf.'u^ 

Da stand alier C-^astou längst ank der 
5tras'>cnblihnplatt''orin, süblie etwa^. Unx» 
wokinte.5 in der 'V^'.tnieltoühe .nrd l>ell.? <-? 
lierauS. Ah, die Parürnvnlch^'l'. . . . 

„Hallo. ')^!ousieilr, l?;astou'', 'aq:. eine 
^raueustimine. . . 

Es war Ai^rieune^ Adrieinu' '^.>'.'n^^rd^ 'ei« 
ne Teun^spa^'inerin . . . 2!e sa5, die 
clieu i^^aston und '^i<ilcs>.'N?" lach e ii?, 
„endlich i'ine .^>er^enStölnain?" 

l^asion blickte sie ali, zii'äslia inunndie 

5tran.enbahnliitie inctr au^ den? 
Wege -u 7^snlen . . . Tie '^"'^'ilch^'n solli-.'n 
für 5ie sein . . woll'.e 5ie sraae,?^ ,ib 
U'ir h"u!e abend '^ii'unnuen iii^S den „Bnr-
bier von Zeoilla'' in der '?vera coiniau^ 
ansehen wolleit. . 

Adrieulle errötete o.'r k^vreiide^ 'oiveit eS 
der Puder.^ulies;. 

..i^ioini'ch!'' dacine ')^vonn.' au? 
beinl grossen .^?undgan>^ in d'.e 'I'^nse ^ . . 
,.Al'o dao ist sitber seine Biliiil. die il)u an 
i'n'ercni ^t^'lldicheiis v^'rlnndert !'c?l . . . . 

die (^^^"csnnäiler ünd ver'chi/.d.'n^ a^'er 
sie iclieint re'cl^ in 'ein . . . der Ans.'ia 
niich.'' Tlnni b.it'.'e 'e k^'n'loi, 'rötlisch un 
luld s^''^''!e laut zu Maurice: „Es N'eu! inich 
'ebr. wieder ein?"a! mi- dir No'sini erleben 
-II dürfen, nlein lieber '??kliurice''. n..d nltliin 
seinen Arnl. 

listen war bt^i der 5t!nime lei'e ^ule.ni-
ii'.'ilge'^ü^'tt. '?ldri?'une werti^' e^? 
siibt eS. in'^n cheri . . 

..'^lch ein 15^ '.'er^i^'ss'n 
n'eil ich den >''!'!n'en Taa i'n'blnü'.i iii? 

-?ie dacl'-'e." Er si''''^e i''r n ^lrin ' 
n'i' deni 'einen und 'n''r 'ort W.'" 
da.? nich^ eb n der '^'""'N''!"er "'^'e 
liier? . . . t'^'r bli! ein.' re^i e^"'!inl ' '^r^'n?'-' 
din^ na er tonn sicl»'-- >«i I^isien . . 
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gewisse Interessengruppen imnier 
wieder niit neuen KorderunAenan die Re
gierung lherantreten, wonach für gewisse 
''!.^irtitel Iniporteinengttngen eingeii'chrt wer
den sollen, ist unter den Wiener Kvufleu'en 
eine Benvl^ung u'ohrzunehmen, die sich fiir 
clne Kompromiß!ösunc, erwärmt. Darnach 
Zvären die bestehenden ElnfnhrbeschrKnkim-
gen zur b^än.ze abzuschaffen, dagegen die 
geltenden ^luportzöNe um die Differenz 
zwisch.'n 'der (Goldkrone, au'> die die Zollsätze 
laIlten, uud dem falktischen Wert de^^ Schil
ling.:^ zu <'rl>t>hen. Auf diese Weise lsiantt 
iliiin, eiuerseils die heimisibe Wirtschaft ge
nügend zu schichen, andererseits jedoch die 
derzeitige Lage dem wahren Schissingivert 
nuzuPassen 

X Vor einer Erhöhung der Holzzölle in 
5^rankreich. Wie aus Paris gemeldet wird, 
tefas'.t sich die französische Regierunji ernst-
liü'i init der »'lbsicht, den bestehenden Einfuhr 
zoll auf ausländisches Holz nicht nuivesent-
lich zu erhöheu, unl dadurch der heinnschen 
Hol.',Wirtschaft einen ausgiebigeren Lchntz zn 
gewähren. Andrerseits verlautet, dafz das 
.^^olzkontillgi)nt für einige Staaten erhiiht 
N'erdeit soll. Porläusig soll Poleu eine grö
ßere ><'>olzuienge im6) Frankreich liefern kön
nen. 

X Herabsetzung des Kohlenpreises in Un
garn. Das ungarische .^^andelsnnnisteriuln 
l)iit den Weiterbestand des Kohlenkartells 
nntersagt. Teshalb ist anzunehmen, das; die 
5tokilenpi'eise in Ungarn nlu bis 
siuken werden. 

Radio 
Sonntag, den S. November. 

L j n b l j a n a  U h r :  C c h a c h s i u n d e .  
— 151.1^: Frauenbewegung. — 15.45: Slo-
n'enische Volkslieder. — 20: Vokalkonzert 
Paula Lovi^e, ^^0.45): Salonquintett. — 
B eograd I2..W: Spaziergang durch Eu
ropa. — Nationallieder. — 19.R): Ka
b a r e t t .  —  W . v ^ :  F n n t p l a n d e r e i .  —  W i e  n  
17: '̂ cachmittagskonzert, — 18.30: Gut anf-
P a s s e u !  E i n  a k u s t i s c h e r  S c h e r z .  —  . H e i l s 
berg 18.30: Der junge Luther. — 19: Or-
chestertonzert. — Brünn 15^: Die r^odi-
scheu Freiheitskämpfer, Opernanfführnng. 
^ 20: Schwarz-weifze Stunde. — M ü h l-
acker Ui: Veriitimte Dirigenten. — 17.05i: 
Nomanische Äolksmüsik. — 17.40: stiinstler-
tee. — V n k a r e st 17: 0)emischtcs.^ton-
zert. — 20: Der Wagner, Operettenauffüh-
rung. — S t v ck h o l m I5.Ü0: Schubert-
.stonzert. — 20: Uebertragnng aus der Oper. 
—  R o m  2 0 . 4 5 ) .  A l b a ,  O p e r n ü b e r t r a g n n g .  

L a n g e n b e r g  1 8 . 3 5 :  K u b a n i s c h e  
Otla Podrida. — 19: Orchestertonzert. --
Prag 15: Lakme, O^.vrnübertragnng. — 
1.^: Das Tagcbnch eines Verschollenen, deut
sche Sendung. — 21: Militärmusik. — 
O b e r i t a l i e n 10: Nirtnose Musik. — 
20.:;0: Abend des Eborgesangec. — B u-
d a p c st Isi.^iV: filauierhumoristen Mosca-
n t i i  u n d  L a k o Z .  —  2 . ^ :  I a z z m n s i k .  —  W a r 
schan 20: Volksti'lmliches Konzert. — 
21.20: Violinkonzert Wolfgang Schneider
han. — K ö n i g s w u st e r h a u s e n 
14.l^0: Kamniermltsik. — 15.."0: Wandern 
und Sehen. — B e r l i n 18: Alltag der 
Weltgeschichte. — 19: ^rchesterkonzert. 

Rundfunkempfänger mit eingebauter elek» 
trischer Uhr. 

Nun wurde auch in Europa ein Nnnd-
sunkenipfängcr mit eingebauter elektrischer 
Snnchronuhr auf den Markt gebracht, ^n 
Amerika ist der Einbau elektrischer Uliren 
in die hochwertigeren Empsänger assgenv.'ln 
üblich; in Europa kannte man bisher aber 
nnr Lautsprecher nnt eiNgebanter Uhr. Je?,tt 
gibt es also auch den ersten Superhet mit 
Snnchronuhr! 

Die Werke - elektrischer Stinchronuhren 
sind heute so billig, das; eine Verteuerung 
durch den Einbau der Uhr nicht stattfindet. 
Andererseits erhält das Gerät einen bedeu
tend größeren Praktischen Wert; die einge
baute Uhr ist das beste Gegenmittel gegen 
versäumte Programmteile und - gegen zu 
spätes Einschalten bei wichtigen Rnndfnnk-
oarbietungen. l^anz ideal wäre die einge
baute Uhr allerdings erst dann, wenn man 
an ihr die Zeiten einstellen könnte, zu de
nen eine automatische Ein- und Ausschal
tung des Empfängers geschehen soll. 

K dei l<sgsi7k,Mt^5«n Verriet^ 
IT ?1ieo und Sdnllcken 
I Aer ^atßtodeklluwsenN»» lv 

5P0«7 
„Rapid " oder „Eelie"? 

Der Aufstieg noch einmal auf des Messers Schneide 
Die Frage nach dem Aufstiegskandidaten 

)arrt noch immer ihrer Lösung. „Rapid" 
hat iu den lx?iden Qnalisikationsspielen ge
gen den „Lönvn" aus <^akovec, der sick) 
übrigens recht zahm ^lerhielt, eine Form 
aufgezeigt, die auch lveitere Erfolge gewähr
leistet. Die Maunschaft l>at nnt den: Pracht-
eriolg gegen „Ilirija" ihre kritische Zeit 
ilberstanden und nunniehr von Spiel zu 
S'piek einen unoerkenntaren Fortschritt auf
gezeigt Ten SK. (!!ak»vec mit 5:2 und 4:1 
niederzuringen, war keine stleinigkeit, zumal 
die 0iäste ihre lvst<!n Leute an^> die Beine 
gebracht hatten. Die drei letzten Siege rän-
n,en den SclMarzblauen dalier geni'igeni> 
Chancen.für deu niorgigen Wafiengang ge
gen „(!^elje" ein. 

Was eigentlich ausschlaggebend war, daß 
das erste Spiel entgegen der Auslosung nach 

Maribor verlegt wurde, erscheint noch ini 
Dunkel gehüllt. Jedenfalls iverden die Aaste 
aus (5elje alles daransetzen unissen. um den 
Sieg an sich zu reil^n. „Eelje" hat ja schon 
einen mit Dornen bestreuten Weg hiltter sich. 
Die Mannschaft mußte uiehr als cin halbes 
Dutzend Mal'gegen „Slovan" kämpfen, :lm 
nlln gegen „Na-pid" vielleicht ^^z^vei noch sch'vie 
rigere Spiele auszutragen. Der SZK. Celje 
bat an der Entwicklung t>es Fus^ballsports 
reichlichen Anteil genomnien und auch in 
den letzten Iahren .namibafte Erfolge ani 
grüne Rasen errungen. Morgen wird nun 
die Mannschaft zeigen, wie nieit ihr Können 
reicht. Der Ausgang des Spieles wird da'-
her allseits interessieren. Da? Tref'eu geht 
um 10.45 Uhr am „Maribor"-Plat) in 
Szene. 

Meder um vunkte 
„Maribor* «nd „Svoboda" 

morgigen 
Ungeachtet der Reorganisation und Pro

teste wird «wrgen die Herbstmeisterschaf: des 
LNP iveitergefiihrt. Die (Gegner der sonn» 
tägigen Ruude sind „M a r i b o r" und 
„S v o b o d a" in Maribor uud „P r i« 
ni o r j c"—„I l i r i j a" iu Ljubliana. 
Für „Maribor" ist der stampf von beson
derer Wichtigkeit, zunial die Mannschaft un
bedingt Pnnkte benötigt. Zwei Punkte g?gcu 
„'^eleznimr" ist leidlich wenig nnd iveun cs 
morgen noch schief geht, dann durfte auch 
die Meifterscha't von dannen gehen. Aber 
die Weisjschn'arzen haben oevgangenen Sonn 
tag eine .'»traflprobe bestanden, die zu dev. 
schi'usten Hoffnungen Anlas; gibt. Das „Mei 
sterteam" hat nun'wieder in einem Stil ge-
spielt, das; es mitunter eine Freude war, 
den aufregenden Ps)asen des 5tam>pfes zuzu-

lLiubljana) die Akteure des 
Spieles 

sel)en. Chancen -sind auch gegen „Svoboda". 
reichlich vorhanden, sodasz inan mit Gewiß
heit auf eineil Sieg rechnen darf. 

„Svoboda" ist sich anscheinend der Stär'e 
ihlvs morgigen Gegners vollauf bewußt, 
iveshalb sie ihre bcsten Leute heranzuzie'ien 
beabsichtigt. Daft die Mannschaft kämpfen 
kann, beu>eisen die schönen Er'olge im Früh 
jähr. Morgen wird „svoboda" l.^elegenf)eit 
haben, ihr gegenivärtiges Können unter 
^^eweis zu stellen. Es liegt außer Zweifel, 
das; diesem neuerlichen Austritt der Liub-
ljanaer „Svoboda" in Maribor das leb
hafteste Interesse entgegengebracht werden, 
zulual „Svoboda" durch ihre unl^'estttndige 
Fornt wiederholt^ ü.bxrraschende Erfolge zu 
erzielen in,stände wa^. Das Tpiel findet um 
15 Uhr a^ni ,.Marjbor"-Platz statt. 

: S. K. Rapid. Folgende Spieler haben 
uiorgen um halb 10 Uhr gegen „Celje" an
zutreten: Ivan, Flack, Barlovie, Mkar, 
Seiffert, Burndorfer, Heller, Wenko, Bäu-
mel, Hardinka und Pischof. Die Iugendspie-
ler haben unl>«1Z Uhr am „Maribor"-
Platz jpielbereit zu sein. Es spielen Tscher-
tsche, Löschnigg, TomSiL, PriverSek, Bcdeu-
dorfer, Binder, Ro»kar, Wersel, Heber, Ko-
sem, Mattl nnd Langhanier. Den Ordner
dienst versehen die Herren Werbnigg, Let-
nik, Peteln, Jan^ek und Kasper. 

: Gymnastische Uebmigen slir Winter« 
sportler veranstaltet Dienstag und Freitag 
ab 20 Uhr der Mariborer Skiklnb im Ho
tel „Zamorec". Das Vortrainiug ift für je
den Skifahrer von euunenter - Wichtigkeit, 
weshalb nienland versünmeu ulöge, densel
ben beiznwohnen. Der Zutritt ist filr jeder
mann frei, ohne Unterschied der Klubange
hörigkeit, des Geschlechts uud Alters. Turn-
kleider und "Schuhe mitbringen. Die Uebun-
gen wird nach dem Bilgeri-System Herr B. 
Forstnerie leiten. 

: Wichtiges Borträining fiir Skifahrer. 
Die Äintersportsektion des Slowenis6)ell 
Alpenvereines veranstaltet unter Leitung 
des bekannten Slifachuiannes .Herrn Pivka 
gymnastische Uebungen. als Vorbereitung 
fiir den Anfang der Äintersaison. Die Ue-
bungei? finden jeden Dienstag nnd Freitag 
um 20 Uhr im' Saal (1. Stock) des „Narod-
ni dom" statt. Der erste Uebungsabend geht 
bereits Dienstag, den 8. d. vor sich. Der Al
penverein hat auch ein Handbuch fiir das 
Saaltraiuing herausgegeben, daS vom Vor
tragenden Herrn Pivka verfasst wurde-

: Jugoslawiens Fuhballlcam nach Ziirich 
und Amsterdam eingeladen. Ter jugoslawi
sche Fußballsport entwickelt sich zuselMds. 
Die ehrenvollen Ergebnisse gegen ausländi
sche Mannschaften, der schöne Erfolg vor 
drei Wochen in Prag l2:1) haben im Aus
lände Interesse für d<'n jugl>slawischen Fuß-
ballsport erweckt.'Der INS hat vom SchN'ei-
zer Fus'.ballverband ein Telegramm erhal
ten, mit. welchen» die Schweizer die jugosla-
nnsche Natioualelf zu einem Gastspiel in die 
Srlnveiz einladen. .^lurz darauf erhielt der 
2NS einen Brief aus Auisterdam. Die nie-

u. zw. in Bohinj, Delnice und auf der „Kre-
darica" ausgetragen. In Bohinj gelangt der 
Sprunglauf und der 18-Kilometcr-Lauf zum 
Austrag, nach Delnice wurde der 30-^Nlo-
meter-Langlauf verlegt und von den Höhen 
der „Kredarica" in das breite „Krma"-Tal 
tvird der Abfahrts- und teilweise auch der 
Slalomlauf führen. 

: Der Iugoflawlsjche Vinterfportverband 
hält am 27. d. eine außerordentliche K-ene-
ralversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
steht die Wahl eines neuen Präsidenten nnd 
Aenderung der Statuten. 

: Edelweiß l9W. Morgen, Sonntag, 
Schlnßpartie unter Leitung des ersten Fahr-
warts Herrn Mohr. Abfahrt um 14 Uhr vom 
Hotel Halbwidl. Laternen mitnehnien! 

l^ür 6iSÜIsm», 6s8 Xm6, 

»lempo^ 5el»u!ie»6ie »ukltstei» 
kilAKIVOK 

4 Z Slov»n»k» 

 ̂8 p I k t 
I s I. c I I c 

(lenoiimiLt vom !Nin. s. Sn/.iaipni. unc! 
L. I>ir. I5ü!t» v. IX. 19.32. 

derländis6)e Faus;ball-Association will die 
Ingojlawen noch in der heurigen Saison im 
Länderspiel gegen .Holland imAnisterdam 
seilen, ^'r holländische. Verband erwartet 
dringende Antlvort. Der INS begrüßt die 
Mei ehrenvolle« Einladungen uird wird in 
seiner nächsten Dlrektionssitzung über die 
Termine entscheiden. 

: Der Amerikaner Carr erhielt die Sul-
livan-Plaleite, t)ie jedes Jahr denrjenigen 
Sportler verliehen wird, der die größte 
sportliche Leistung des Jahres vollbringt. 
Diese Medaille wurde vor zwei Iahren ge
stiftet; zuerst erhielt sie der Golf-Weltmeister 
Bobby Jones und dann der hervorragende 
Zehnkänipfer Barney. 

: Die jugoslawische Stimeisterschaft. Wie 
schon berirlitet, wird Heuer die Skiiiieister-
schaft von Jugoslawien, die neuerdings in
ternational ausgeschrieben wurde, getrenut 

Tkeater m» Kunst 
RaIlonaNt>eattr kn Maribor 

M e p e r t o i r e :  
SamStag, den 5. November um 20 Uhr: 

„Frid?rike". Tlb. B. 
Sonntag, den ö. November um 20 Uhr: 

„Die Grafen von Celje", Schauspiel von 
Bratko K r e f t. Erstausführung. 

Montag, den 7. November: Geschloffen. 
Dienstag, den 8. November: „Friederike". 

Abonn. A. 

Stadttdeater »n «elie 

Freilag, den 11. November um 20 Uhr: „Die 
Grasen von Celje". Gastspiel des Mari» 

borer Theaters. 

gnm Konzert des Lehrerchors, das 
S a m s t a g ,  d e n  5 .  N o v e m b e r  i m  U n i o n «  
Saale stattfindet, und bei welcher Gelegen, 
heit wir den ileien Geigenvirtuosen Mirnn 
Bi h er hören werden, nlöchten wir an» 
schließend einige Pressestimmen, die in Gra. 
zer Blättern ersck)ienen sind, bringen. So 
schreibt yas „G r a z e r B o l.t s.b t a t t-
vom 25. Oktober nachstehend: „Miran Bi. 
her, der Geigenvirtuose. Augelündigten 
„Wunderkindern" begegnet man gewöhulicl 
mit einigem Mißtrauen. Diesural ein V^is,. 
trauen, das bei den ersten kraftvollen Bo» 
genstrichen schon schmolz. Es ist wirklich er. 
staunlich, mit welcher wie selbstverstälidlichcn 
Sicherheit dieser Kleine die schwierigsten 
Virtuosenstücte angelit und auch bezwingt. 
Auffallend der füllige Ton. deil Miran au» 
seiner halben Geige aufsiugen läßt, uuffal-
lend auch die immer und überall schla^^eulv. 
se, glockenreine Intonation. Selbst Tonlei
tern im Flageolett sprachen nnt nnsehlba« 
rer Reinheit an. Doch auch Musikaliiät regt 
sich, wenn er votinörts drängt, wenn er re« 
tadiert, wenn er Kantilenen auf der 
3aite spielt. Prof. Sancin (ehem. Mit-
glied des Zika^Qartetts) ist der Lehrer die
ses begabten Knaben. Und er inuß ein aus
gezeichneter Pädagoge sein, denn, daß das 
Techiusche von diesem jungen Violinkiinstlec 
mit solcher Natiirlichkeit i nd Leichligleit 
überwunden wird, ist jedenfalls das Ver
dienst einer überaus klugen Unterricht.^lne-
thode. Frau Prof. Sancin begleitete mit 
respektabler Gewandtheit und Feinsinn. Ich 
glaube fest, wir werden Miran Vih.'r in ei
niger Zeit in den Konzertsälen als die er
füllte Geigerhoffnnng Jugoslawiens wieder-
begegnen. — h. wz." — ,.G r a z e r T a g-
bla t t": „(Miran Biher, ein lleiuer Gei' 
ger,) hat sicli in aller Stille und ohne auf-
driugliche Reklame dem Grazer Publikunr 
vorgestellt. Man ist grnndsählich mit ^tiecht 
gegen sogenannte Wunderkinder eingestellt. 
Aber dieses zerstreut sofort alle Bedenken, 
gewinnt durch die Anmut des Zehnjährigen, 
durch den Ernst und Eifer eines Erwachse
nen, durch die selbstverständliche Äri und 
die Ruhe, mit der es musiziert. Ein glosjer, 
beseelter Ton bliiht unter den kleinen .<',än. 
den, denen man kcinm die Meisterung der 
Halbgeige glaubt, überraschend auf. Di-' 
FiUirnng des Bogens ist edel, die technische 
Fertigkeit der linken Hand erstannlich. Ter 
Bortrag der für den kleinen Mann schnieren 
Stücke — Bachs Äonzert in A-Moll, l^iriegs 
Sonate in G-dur, Paganini, Dvosak, ?">icul> 
temps — verrät einen geschniackvollen Men
tor nnd eine verläßliche Schule. Alles weist 
bei strenger Weiterbilduug auf eine schöne 
jtüustlerzukunst. Der Beisall erreichte ein 
ungewöhnliches Mak? von Wärme. -- Dr. 
N.L." 
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stteuz r̂ttStfel 
t»:1.v»^ M-»» 
S.«ochtvs«l. law.».« 

bM^N».9.wt«vor,11.Spiil- HaJ«er. 
. U. valdl̂ ohner» 14. ytpir «ts st̂ rterte 

vo« lt»ks «a 
nenwerk. 4. L 
7. bM " 
karte. 

tsptelhauß. «. «MiM law. ». alkoholische» «eträsl. 4. wÄl. 
ntiter, S. Kemiwor̂  «. Tragtter, 1«. 

^ana. U. Südjn^ :s. 
«he«.. Gro»he»»oatu«, tsTWan-

l. 56. enanscher AdeUtttel. 

A. ftemdlAndische 

»e«faseni. t«. enÄtscher 
U. «rzy^l^ A. MUß w 
»over. » i»»e«A HeUmttte  ̂
«Ut Ä» ». ^wktftiwr 
». tn Thürti 
fptel, A. «odemeD 
«ittel. 

tn THÜrtnqen' ̂ ^^n!».' 
ürdenmgß-

Gtltearittftl. 
a» ab» boh» de  ̂ b?oA, e» eh, 

«A, lanh, le, w. w. ler. lt. lot. 
l«. «o», «und. na, ne. ne, nel, 
nuna, o?  ̂ pe, voß. rap, ret, sche, 
se, sel, sen, M «o, tüi, tten, 
w^zn». 

Aus diesen Vlhen find ZI zwet« 
vorter zu bM 

>ael, 4. vamn, 
« Htft^ker, 
ttl des W?de-

^o» EarloD^ 
Stadt tn 
Anrede. 28. Le 
26. Fluß tn Ba 
29. engltsts 
TageSanga  ̂ ... 
oder Pfandscheine. 

nde» 24. GewSf 
i.tn Ba^n. 77. TeU de»«uges. 
list̂ « Getränt, Z0. Zett- Äer 
lgabe. Sl. «ewahrsam sür «eld 

Dick und Dum« 

filbtge vörter  ̂ bttven. deren 
erste und letzte vnchftaben. dtese 
M unten gelesen, etn Schiller-

iwt, «gehen, ich » etn vu  ̂
ihe.)  ̂ Rordtsche, Dichter,̂  
lume, ». Stngdogel, 

?! H !̂nd 
Prophet. 10. «er-
lZ. Unterhaltung». 

sptel, 12. vpernkompontft, 1». «er-

mSnnl. Vorname, 
« lS. «aubdogel, 19. 
Nachwogel. «. europ. Staa^21.Mhen. 
art, 22. wethl. Vorname. ». «delftetn. 

Hund, «eh un^om! 

Jm^esnltat Hab' ich den Dieb 

der Brücke in dieser so nüchtern gewordenm 
Umgebung nur schlecht zu ^ssen. 

^Warum brechen sie diesen mächtigen 
Aufputz nicht ab und werfen ihn zum alten 
Eisen?" 

Dick zögerte mit der Antwort. 
Wären Sie mit einer Modernisierung der 

Brücke, wie sie Dumm vorschlägt, einver
standen? 

Die Frucht. 
Als wir einst Besuch bekamen. 
Hat die Mutter ihren Namen 
— Mit 'nenl Kartenblatt vermischt — 
Zum Dessert aufgetischt. 

Alles ß>tt ist nie teisamme«. 

Sie war sehr „u", die kleine Ruth, 
Indessen war sie „a" sehr gut. 

Dtr«e»dttd 

Nachdenklich wandern Dick und Dumm 
auf der Uferpromenade ihrer Heimatstadt 
entlang. Moderne Zweckbauten haben ihr 
ein völlig neues Gesicht verliehen. Und 
selbst die alten Häuser sind vom Geist der 
Sachlichkeit verjüngt. Spitzhacke und MeiU 
haben entbehrlichen Schmuck entfernt. Als 
viereckige Kästen kleben die Balkone an den 
kahlen Flächen. 

Dumm ,q«int d« ums-ngreich- Austa« T««Vlmt?.»» 

Areuzwmt Naltel 
Waagerecht: l. Jnsektenwoh-

nung, 3. Stöckchen, 8. niedliches 
Nagetier, 12. alteS Maß, 13. leich
ter Einspännerwagen, 15. Kadaver, 
17. synonym mit Brauch, Gewohn
heit, 19. altes Steinschriftzeichen, 

kleiner Geflügelräuber, 21. T î-
lettengegenstand, 23. GeschmackSart, 
2S. biblischer Priester, 2S. Flächen
maß, 28. schiffstechnischer Ausdruck, 
29. Erfinder, 30. Bogel, 34. 
Schwimmvogel, 35. Naturerschei
nung. 

S e n k r e c h t : ! .  F r a g e w o r t ,  2 .  
Flürchen, 4. Kleiderstoff, 5. Gut
schein, 6. Bad in Bayent, 7. Laub
baum, 9. ägyptische Göttin, 10. An
ruf, 1l. Schwung, 13. Gartenfrucht, 
14. elastlscher Stoff, 15. römischer 
Kaiser s13l v. Chr.), Südslawe, 
13. englischer Männername (Kurz
form), 19. Wlid, 22. spanischer 
Feldherr.' 24 Schristgrad (Druck
schrift), 26. Fahrzeug, 27. Nah
rungsmittel, 29. Ausruf, 30. Vereinigung, 
31. Kurzform für einen Gesellschaftsanzug, 
L2. türkischer Männername, 33. Teil deS 

Auges, (ch gilt als ein Buchstabe, jedoch 
nicht bei Nr. 30 waagrecht). 

Eii«itii«lich. 
Die Dame — meine Nachbarin 

bei dem Diner — 
Gemüse hatte sie am Kinn, 

jedoch mit einem „G". 

DenNvottoittoobe 

..Der »erfinute Vrvftffor 
.Herr Geheimrat. Herr Gehetmratl* 

«it diesem «us tagt in später «ach-
mittt̂ SftNnde der Pförtner die Tr«pen 
des AmtsgebäudeS hinunter, vielleicht 
sas t̂ er den Proseflor noch, der eben sein 
Zimmer verlassen hahen mutz. 

Aber der Gebeimrat antwortet nicht. 
E» ist schon ans " 

Schlüssel mitgenommen. Aus den 
«den sich nämlich höchstemp-

der Tahtt nach seiner 
entfernten Vehäuiung. Sein Zimmer 
aber hat er. wie schon häusig in letzter 
Zett̂  vor dem Weggehen abgesperrt und 
den Schlüssi" 
Tischen best 
kindliche Apparate» und der Räum dars 
nar in seiner Gegenwart gereinigt wer
den, damit nichts beschädigt wird. Dies
mal hat er aber, wie man von aussen 

die Mittscheibe iie  ̂ in setner 
utheit vergessen» das elektrische 

«^Zudrehen. 
Irtner kratzt stch hinter dem 

Licht die ganze Nacht 
Für soî  ver-

vs l»alt i« D'Znß. 
Die Polizei erkannte sogleich, daß daS 

rätselhafte „Attentat" nur ein Reklametrick 
der Phantasiebegabten Filmdiva war. Denn 
Schüsse aus einem Revolver auf einen so 
schnell fahrenden Zug können unmöglich so 
nahe nebeneinander einschlagen. 

^ke>4WO?t?stsil» 
Bon links nach rechts: 1. Marburg, 7. 

Sali, 8. Niet, 10. Perle, 11. Nomen, 13. 
Ulk, 14. Spa, 13. See, 17. Scheu, 19. Peru, 
20. du, 21. wo. 22. Karo, 26. Lenz, 29. Ida, 
30. Raa, 32. Bei, 33. Netze, 3ö. Steig, 27« 
Reis, 38. Tand, 39. Notlage. 

Bon oben nach unten: 1. Marke, 2. M, 
3. Ries, 4. Unna, 5. Rio, 6. Gemse, 7. Selch, 
9. Teer, 10. Puschkin, 12. neunzig, 15. Po, 
18. Udo, 19. Pol, 23. Ader, 24. Raten, 25. 
ja, 27. Ebene, 28. Neid, 30. Rest, 31. Asta, 
34. Zio, 36. Tag. 

relegramnttiitsel. 
Zwei, Lehar, Esel, Bombe, Pause, Achse, 

Mark, Nixe, Wunde, Motor, Greis, Katze, 
Wilchelm Busch — „Max und Moritz", 

vlaßisches vsabrat. 
1. Ohlau, 2. Haybn, 3. Lyrik, 4. Adige, 

v. Unken. 

vhr. Soll er das Li 
ttbe» brennen lassen? 

»ichts 
»oseslor ant«e-

»nteren? Sr käme sicherlich, aver dem 
tten Herrn, der dauernd bustet. tut die 

Nachtluft aar nicht gut. Soll er einen 
Schlosser holen? Das nähme der Ge
heimrat vielleicht sehr ühel. 

Was würden Sie ihm raten? 

AuslvsUngen aus der 
letzten Rütsel-Ecke 

ßtt»»t»»tträtsel. 
W a g r e ch t: 3. Zug, 5. Naub, 6. Wo

dan, 8. Reis, 9. Leo, 10. Nil, 11. Bar, 12. 
Esel, 13. Mut, 15. Kobra, 17. Satan, 19. 
Arm, 21. Lot, 22. See, 24. Reh, 26. Lette, 
29. Regen, 31. Ära, 33. grau, 35. Ree, 37. 
Rom, 38. Inn, 39. Bier, 41. Sonde 42. 
Herr, 43. Raa. 

S e n k r e ch t: 1. Ma^, 2. Nuß, 3. Zoo, 
4. Gans, 5. Rebus, 6. Werra, 7. Niet, 8. 
Rum, 9. Lab, 11. Aon, 14. Tal, 15. Kater, 
W. Arsen, 1ö. Tor, 20. Met. 23. Eta, 25. 
Herne, 20. Lee, 27. Erker, 28. Eros, 30. gen, 
32. Ahr, 31. Amor, 36. Abel, 38. Ida, 40. 
Ire. 

Vexierbild. 

Bild von oben rechts betrachten, dann er
blickt man den knienden Jäger am Schwanz
ende des Fuchses. 

Viltzeerätsel. 
TonfUmatelier. 

Aus aver Welt 
Der Friedhof von Itzehoe wurde von 

Brandstistern nachts angezündet, und da 
infolge der Hitze der lSrabschmuck ausge
dörrt war, gab eS zur Nacht zwischen den 
Grüften unb KreuM ein unheimliches 
Feuer. 
In Wien hatte ein Beamter seine Frau 

verklagt, weil «sie chu zugerufen h^e: „Ver
flucht sollst du sein!" Dn Richter sprach die 
Frau ftei mit der Begründung, der Aus
ruf wäre unhöflich, a  ̂niicht beleidigend 
und als frommer Wunsch zu betrachten . ., 

Beherzt muß man sein — schon als Kindd 
Au dieser Lorte gehört ein erst drei Jahre 
alter BauerSsohn in Bevgfeld bei BorK'elde,' 
der durch Heven Feuechhein nachts aus 
Schlafe gerissen nmrde, zu schttien ansinA 
und, als dies nichts h< f̂, eine große GlaZ< 
Vase ergriff und diese gegen die S f̂zim-̂  
mertür der Eltern schleuderte, so daß diese 
noch rechtzeitig erwachten und dis Feuer
wehr alarmieren konnten. 

Längs der K'üijte von Amalfi ist ein neue  ̂
sehr reizvolle und durch TropfsteiMldungen» 
v^chönte ,Mue Grotte" entdeckt worden. 

Sechs für die Arena bestimmte Kampfe 
stiere brachen in „Villa Rosa", Spanien, bei 
eimm heftigen (Aewitter auS ihrer Hlk  ̂u-
rasten wie besessen durch die Stadt, alles  ̂
was ihnen in den Weg Lam, niidersto^d.-' 
Tin Ehepaar wurde totg^ampelt. Diö 
Stiere mußten erschossen werden. 

>t0mmeii solnen 

.  s«51t l  W 

deiteke» »u» Ie»ua6d«ltllclie» ö^ia«k»l»»liea uack »u» 
un»ekRlllieli«a. »der »ekr vdk»men pulvern u. ?t!»n> 
-ei,>t'^»»»kten. ^Il <iie»e >u,elv>Wtea 8udst»a«a vir-
Ken «ut «ten meaeekileden Or^olsmu« «edr deledencl. 
«nllullteo keine leklälicken k«»t»Ät»ile und sinä in» 
tolxeäeiien vollkommen x«k>t»1oi, deioaäe»» tür re-
^elmtstss« N«»»- uack t^ieientRtlxkelt 

entluaea »utiazeaetiwe u. emptedleaiveite Velie »lle« 
insdesonllei« »dei <tte unenzenel^men unä m»sck0i»en 
ituSeiea ^eiellea üdeimtSlxer ssettleldlskeit» «isetien 
vnä losen üdeimtLixe?et'»»»«tte «m Xdrp«. umum 
Kinn, »m d^eeliea «m Zeueti, >a <Ien ttütten» >a cten 
Odersedenkeln. >mv>uet»lell. in (Ze<lllkwen ».diterea. 

Vs» «dnoiks »!« l(0»p«ree«!ekt l»»8t »llwsdllek »n 
I« killen» iler Koeper B^ra xesedmel» 
älss, ck« isnZe Or^snlsmu» »iwmt »n 
i^tiselie llsstirttit unä juxencklictiem 
Oetddle »u. I» «d»« 

»l«k ll» Levi«I»t »» 
« dt» K4 icilv««». 

«ia6 ln allen )^poldeken «liSltllek unrl 
iv»r koitet äle tloi« mit 100?»d!etten 
Uta 46'- . wlt 200I>dleN«a vln 74'^ 
?»Il« Lle «llese irxenävo »lÄ^t de» 

venclen 5le »ied «llrekt »n <1en Ltieuxer 

^o alle anäeiea öitttel vetisxxea» <1» enielen Llstlnsk« Lnttettung» 
Ii Kletten üdekriscllenklen krkol? 



HU iKöNkag, den S. Noveycher lv.';?. 

Klein«' 
/^Mgon Kn«M«ssy swo M 011>«e in öi-iot-

cjle /^cjmlnistfstion 
niekt!n^ösVl.»'gv''lst, c!2S Se^llnseiits'^u ek-lscjigen. 

SGezial.«»radrat. V«titze«» vu 
U«ltz«pf, Seks. V«cktz«»« Schmld 
Zyireiöeva ulica. I4<)W 

Sine groi^ 

Fächer-Palme 
Pracht«x«mPlar. preiStvert 
verkaufen. Gärtnerei Slwnica 
bei Marrbor. 1492V 
Aus ichuld«njreien Vefttz in der 
Ncihe Maribors loevden Dinar 
8VV0.— aoqcn Intabiilatton aas 
I. Lad aeülcht. Tchriftl. ANtr.'i^ 
oe unter ^1. <^v" an >die Ver-

14821 
Professor inftruiert: llasftiche. 
>ii»^rlrc Aprackei«. Mach'.nna-
tik; nimmt Studenten in Wob-
naniz u. V<!rpflogun^ in mucr 

Gajeva ^1. KamniSku ko-
lonii<,. 

llbsibiiM 
SI?i»«n 

liilllMllWIs 
pslm« yuelitiii. iieleN tiiliikst äle 
vsnovinIk» trsnic» w 

lirevesnic» in 
Post 5l»tta» I^sÄvnet. 

Veilsnzen 8le Oltett! l45t8 

Wäsche zum Ausbessern lber-
au<l> ins 

ÄllkrcUie au Periv. unter 
..-oUo 
viialish Lessons. .'Xik Eoitli 

Mittelschüler, auch 'brioa:ijl<!n 
iinl'.'rrict?ict Professor, besonder.? 
in Iicn Zvraclicn: (l^r'.e-
etiliiZi. Fr.?n^^c>mch. Llowenis'l). 

Tculsch. Adr. Verw^ 
Tiichtiaer 

PserdetnM 
wcilUdeivanoerl in allcn l^ind-

wlriimclstliä^eu Arbell^in. eln' 
lich und nüchtern, wird nie^^en' 
V>.rminöl!runli i)»:r frei. 
liesti^nS empfohlen von Guis-
i'ernxlltunq Slivuim b?i Mari-
-kiol-. NN10 
Reslnuratio« «tnica. Tattenba, 
«^va ä, nollsuindiq nenreno-
vlcrl. Im '.'ln'̂ ickanf nur srst-
tlossi<ie Wein<.'. Wcinmost aus 
Nrmi'keiil, vrt,n — 'Zchmil'bcr-
qer — '̂iter li Tin., alter Wcin 
A un^ w Tincir. Abc»nn<?n<en 
werden anflieiiomm^l?,! in itute 
.'dausn^linnskost bei crmnni^i'c'n 
Preisen. N!>j3 

Vtttteter für Zagreb, mit oder 
ohne Laacr. sucht <tut cinacführ-
tes Atienturgeschäft. Vcbs erst 
klassiqe ivat^kgarmitie. Antrüge 
an Publicitas d. d Zaqreli, Ili» 
cL t), nnter br. I 
H«I«! Fass«»mbeit von .Herren 
ai^üsten lüv—25(> Dmar in 
bester ÄuSfühntW. Paulo--
M^drko. KopaliKka Ä). 14922 
Vetti«i»ka 7 — N«>« — 
koroika 8. Ottomaiuin von Di-
nvr ÄiH-7Ü0. Lieqefauteiril. 
Lotterbett, Spvt^immor, Da-
mensnlon. NubqarnUuren und^ 
?ape.ziererarb«lten zu den 
liM'it Preisen. 14l>üt> 
Matratze», neu. vreitrtliq, slat« 
ker Grnidl und A»tt gefüllt. 
Dw. 55V, Betteittsä^^ 11ü, Ot
tomanen. stark, ckutcr Stssf, 'Ti 
nar 'M, auch auf Bestellung 
nach tmSwärts. VosaöniSki trg 
1. Iaqodiö !. dr. l4W1 
Rafiermesser» Msicr ' Scherron. 
^imchleiferei. R'.isjeren 2 Tin. 
.^arschnciden 4 Tin. alles bei 
..k^nlo". Mlin»ka 8. 1MM 
EiiliWißlich« von Groftban!«n 
kaufen und verkaufen wir. An« 
flebote sind zu richten an Gt. 
Praznik. Zagreb. Drai!kovit!eva 
ul. 54. 14S77 
^hre Verluft« werden vermie
den. wenn Sie sich vor Abi'chluk 
der GeschZfte über die Bermö» 
aensverhältnisse !^kircr Abneb-
lner informieren und Ihre be
reits fälliqen Forderungen zum 
5>nklisso Äbertragen. Informaeis« 
ska in komercisalna vrsarna. Ma 
ribor. Iuröieeva 8/1. besorc^t tie. 
naue Informationen auZ allen 
Orten dos «taatss. Inkcilso voii 
Fvrdorunlien nach bewälirter 
Methode in allerkürzester i^eit. 

14722 
Daierhafte Gliihla«»e«! Da< 
AlleinverkaufSrecht von Glllh» 
lampen ist abaeschafst worden! 
Sie dürfen nunmebr Ikiren Ve« 
darf an Vlljliltlmven decken, wo 
es Ilinen l,eliebt. Dauerhafte u 
auke GlWirne^t bekommen Cie 
kiek der mrma 5>os. ??ippl!nn'?i' 
IurLlSeva a. SSV 

»eaFtt««« 

Sinsamilienhaus m vorlaufen. 
Bolfeuli>vti Ittz ^tuc>Lnci. 
'̂ irta 21.M Bauqrund re« 
jpekt. Acker neben der ji^ovina, 
Tezno. liünstig m verklmfon. 
Allfr. Nani^lei !r. ,V ')^ivoc. 
Advokat. Marilior. Cankarje-
va 1/1' Bcrnuttlcr auö^ie'chloj« 
ien. ! 
2 Llocl I)ol)es.«iinshau», B<i!)N' 
hofnähe um Tin. lauch 
geqen Lparkaffebuch der Mest« 
na liranilnim oder !.'jubljansta 
tredilna banla) /iu verkaufen. 
Antrmie nnt. „Gelv^eilliell Kl" 
an die Venv. 14!>^ 
Häuser. Gasthäuser. Besikunften 
Villen. Herrfckiaft. Mülile ver
kauft Realbi'iro Maribor. /^ran 
l-iZlanska 21. 

Halo! (^ebe dem w. Publikum 
bekannl. das', ii» nieinem <Äast« 
liausc heute und morqen ein 
Nurstschmau« stattfindet. Pri« 
ma ?eber- und Pliitwürste^ Zn 
'Zahlreichem besuche empfiehlt 
sich 7uiliia Vidmar. Kastwirlin 
„Dravska brv". l4s>70 

»IG. 
R,»» 5lG wotlGN, 

slkre MSbel doch einzia und 
Älein in der Pro«duft>nna za-

druaa mizarskib inoistrov 
nur tzill«» H> 
Nur eiyene Trzei^na unserer 
Tischlermeister, da^r volle G<» 
rantie siir sedeS MSbekfkü< — 
.^blinn^serleichterunnen! 

WurstschmauA! 3onul>ui. den 
S. November 19^2 im Gasthnu-
se A. Hoste, Sp. Radvanse be
kannt erstklassl<te Proin. und 
Bratwürste sowie vrinm alle ii. 
«eue Weine. (?'an^clcqenheit.) 

liO4S 

Achtua«! 
Schöner Villenneubau. 10 7ui!)-
re steuerfrei, bar nur 75.tM 
Tinar. >» Aaus mit Pososilni« 
ca-Sparbuch schiines 2 
Wohnungen, Obstsiarten usw. — 
.'oübscheS Zweifamilienhaus, we 
iiij^l ^rqeld. — Grosses ZinZ« 
und lZtefchäftKhaus. — Grosso 
Maftwirtfl̂ ft Stadt uird ^ '̂and 
mit Tparbuch. — Induftrieob-
jett Pacht oder Perkauf. Säae 
und Mühle und l^run!>s'n'i'; u:. 
Sparbiicliern. — Dampsbäckerei, 
Gasthaus m. Bierdevot, Tsleiich 
lmuerei. sedcs auch einzeln. — 
Dampffäqe»erk nimmt Einlai^e 
Prva Hr. — <^rofi«r vkitSbeflft 
qeyen Spareittlaqc' und .^ivvo-
tsieküberulihme. — Gtrickereinie 
derlaqe li!).000 T^in. — Aeino 
Nefiftunaen nn?'» ^ '̂änser von Di 
n>ir 14.sM alrkw. — 7riniend 
Kafka beni)tlat. verkaufen -vir 
bl'cher mit Büro 
..Rapid". Gosvoska ?8. l^k)<,5 
Nene.z Haus bi'̂ ia .^u verkaufen 
?snfr PobreZie GlibLeva 4!^. 

Bauplätze in der NadnansZka 
cestn zu verkaufen. Arbeiter, 
DravSka 

nahe Maribor. 9 Joch, 
schön« Laye, ^ vertauf«. An
träge unter .Arrondiert, ertrag 
reich" an die Bern». I49tj<j 
Ka»je Gwß>»Ui<«iIa. eve«t. 
einen Bauplatz fijy eine solche. 
Sckristl. AntrA«? mit Preisan« 
qaSe unter „D. P.'̂  on .^e Ä:r-
waltnng. 14!i!'1 
Verkaufe eine« jchHnen Besitz, 
besteheitd aus einem vaus, Wirr 
schaftsqebäude. Garten u. '̂ Suld, 
im Ausmaße von litt ha. ous oer 
Strecke Maribor-Celje. Preis Di 
nar 23«».<XlV .Vlhlbar auch mit 
Einlaqebkchern. Anträge unter 
„Preiswert 10.000" an die Aer. 
lvaltunii. 
Schöne, sonnige, staubfreie Iieu« 
bmi'Vtla «ünstia Hu verkaufen. 
Niit^es Kapital Din. 6ü.M>. 
Rest .Hypothek. Altfraaen nnter 
,.Neudau'?tlla" an die Veno. 

14AM 

?»Hea vf«o ßffSOveiU 

tkmk altt» GOw. Silberkronen. 
falft« LSH« zu Hdchstpreij» 
>. Stumpf. Soldarbeiter. 
»aSko eefta S. 8V7 
RichMafchtu« zu kaufen tlstsutht. 
Adr. Bcrw. 14980 
Dinamsmifcht«, bis 4« Amp. 
iu kaufen gesucht. Anträge un« 
ter „Dynamo" an die Verw. 

lM7 
»lti V»ichD«we werden qelaust. 
Koban. Tteinmev. RaLe-^ftsram. 

»4gSS 
AePhit.Vf«« u»d Nablaapparat 
mit dynamischen Lautsprecher, 
gebraucht, iverden zu kamen ge
sucht. Anträge unter ..Zephir— 
Radio- an die Agentur Pichler. 
Ptuj^ U'.'93 
Sauf« «U»« G«lh. Schmuck und 
Edelsteine zu höMen Preisen. 
Anton Asfmann. ^lleksandrova 
tt. Ul»'! 
Äaulfe sofort gut erl,altencn 

Phota « Apparat mit Comvnr-
verfchlus^platten. ^tauiera 
X9. Adr. '!?lerw. l4'̂ liü 
v>ut erhaltener Zt«merteppich 
zu. kaufen iiesucht. An die Per» 
)valtunq unter „Preis". 14^79 
Gut erhaltener bequemer Lehn-
oder Klubsessel zu kaufen ge« 
sucht. Adv. Pern'. .41 '̂ 
Gutgebende «emifchtwarenhanl» 
lunft oder Greislerei u kaufen 
aesucht. Anträge erbeten unter 
„Guter Posten" „n die ViZrm. 

,4017 
ktzll» altes Maid nd Vtlbe» 
zahle HSchftpeesfe VI ftlaer'S 
Sohn «afpoSta 1». «»7p 

vvFlcaii/sZ» 

Pflug. ttl;aen und ein kleines 
Z^ederplaleauwatierl zu verkau--
feu. !ev. Mar. Brozse 1'.» lei 
^?^ribor. 146!>4 
Villigst verkaufe: i komplett,:» 
Schlafzimmet, neue Federn 
abgenähte neue Decken, Roh-
haarmatrahen, Näh!na>schine. 
A'üchengeschirr Manometer 

samt Pistole, verschiedene Hand 
arbeiten. Messiugstander, Holz-
köpfe. Hüte Mooswolle, Vor
drucke. Maribor. Maiftrova ul. 
17/2. 14z!» 
Vleä^parhird und ReNa«efchtttz 
zn verkaufen. 9iiro!<ka 9. KaSl. 

14858 
VervielfÄtßstungSapparat ..Ms« 

neo" mit automatischer Papier-
nlfilbrung billigst abzugeben, 
^u besichtigen bei ^osip Ster-
nad, Maribor Aleskiandrova ce-
sta. 14S73 
Herrlicher Gtuhflli<»el preis-
N'ert zu verkaufen. Auck, gegen 
Sparkassenbuch. Aufragen Ma-
itwr, Alel'sandronli si':;. 7ür k 

14872 
Wertheimkasfe, Briis^e preis
wert ?tt verkaufen. Strostm>iie!-
serxl 1488Ü 
«rammophon (His Masters) 
samt Natten sowie ein 'leuer 
schwarzer Damenmantel mit 
Vel^kwaen bsklig »erkinsen. 
Ansr. ?)b breau 1^1. 14yM 
Ipanffch 
Sessel zu 
malt:lng 

Wand. Kleidergektell^ 
verkaufen Adr^ 

14007 
Verkaufe Meinsäsfer. M) 9iter 
und 14.'» ?iser. Tattenbachova 
81. 14YW 
Heizbare Titi» nl»d eine Tchau-
kelbadewanne samt Plache «^il« 
lig ab^ngeben. Löschniigg Ko« 
«M» S. »4W1 

»««, .. DGMUuoMafchiuch bilii« 
zu versku^ Mechanisch« Werk 
stVte Aupett Tratsler. Letrinj 
jka 11. t4!)S8 
ßstr MMh« 

Mafchtnen, 1 siir Motor« 
uer: WMMe t 

antrieb Lochscheibendurchmes. 
ser ISO mm, 1 für Handantrieb 
Lochscheibendurchmesser W mm. 
zu sel)r billigen Preisen. Ansr. 
Magdalensla 1.?. Parterre. 

»40Ü2. ... , 
Zu verkaufen GpmkOffeubuch 
aus 50.<M Din. geiien Schillin
ge oder Ausfuhrware. Gefl. An 
träge an die Betwvlt. unter 
„Schillinge". l4s>72 
Schöner schwarzer Hetrempin» 
termantel «ud D«»«««antel 
zu verkaufen. CvetliLna 13, Tür 
I. . 14sM 

Dordilnae 
etrüsärbiq. aus Letmn. Hand
arbeit. für 2 Fenster, fast neu. 
preiswert zu verkaufen. .Dort
selbst auch ein Elettrozonapparat 
abzugeben. Adr. Verw, 14374 
Zhunfte Dackel lreinvassl'^^) sind 
abzui^ebett Sv. Miklavt 39 pri 
Hoöah^ 147114 
Ein' Muterrckl, Horrenpelz. 
Ueberi^ieher und verschied^sue 
Herretikleider zu verkaufen. 
Miklosii-eva «/I. l4v18 
Borziiglicher TreuckeichtU Liter 
6 Änar zu. lmben Kröevina. 
Alcksandrova 21» neben Wöge. 
rer. 14962 
Netter blatier .Seldffn-LstMpen. 
fchir« billig zu verkaufen. Volk 
merjeva,6/1. 14VS7 
Vleyers R»«»erfati»u«lerilsn, 

ü. Aufl.. 21 Bände, ist wegen 
Abreise äugerft billig zu ver
kaufen. Anfr. FrankoplUiova 29. 
Pekarna. . ' 14M 
L»ruS'Li«ousine» An'chafsunqs 
pr^s !6V.<M Din.. wenig ge-
fal)ren, ^ut erhalten, gegen 
Sparkaffebuch der Mestna hra-
t,ilnica oder Ljublsanska kredit 
na banka zu verkanfen. Anträ
ge unter an die Ver-
tvaltuni^. 149?l> 
Junge, reinrassige iveis^e Gpifsel 
zu haben. Alcksandrova r. 
Part, rechts. 14!>28 
Damen, u. Herrenmiiutel, An
züge und sonstige Kleider bi'̂ ig 

zu ver-kaufen. Dorl>selbst wer
den al'gelegte jtleider. Schul)e 
und '7i?äscs»e bestens be^^hlt. — 
Stariu.irna >>?r5evina. Aleksan-
drova si. 14M1 
Panorama zu verkaufen. Bar-
varska .'»/l. 14W4 

Veredelte Neben, schöne. kräsUt^e 
AapfeltDmn« qowie Teed,itter ha» 
abHu^gebeu G»t Zaore bei ÄoZ« 
kanjci. 1ÜV12 

zfch»»« Arheitßpferde. auch 
Wagen'EsufpSnuer. Reitpferde, 
»efOrilt AllM a?r>»tiirt «,fu»d 
Iukw HOffmann» Lokoi«. Med^ 
fimurse. 11M) 
Äeißer »Ochel1»«h«d zu ver
kaufen. Adr. Bcrw. 1491.'> 

ffVWVWGGW^sWIG^W»»^ 
Sanzlelrcknne, Marisina ulica 

M/1 sind sosort zu vermteten. 
Anzufragen: H. Hobacher Mciri-
bor, Slomükov tra IL. I4'.ilk'i 
Sonttige Dreizi«»m«oh»>i»l», 
parkettiert, mit Zubehör, nahe 
Zollamt am Melj^i hrib ab 1. 
Te^zember zu vermteten. Adr. 
Berw. 1491V 
scl,öne WohnuM ab IS. No
vember zu vergeben. Gozdna 
ul. 9 (Magdalena). 14811, 
Sofort M vermieten sonnige, 
zentral gplegen« gro^ vötz, 
nung. Moderner Komfort. An
träge unter .»NÄHige Lage" an 
die Verw. 14S1S 
Zimmer und «üch» an ruhige 
Personen zu vergeben. Pobrei» 
ka 21, Nahe Magdalena. 1489!» 
Schönes Zimmer und KtKhe an 
bessere kinderlose Pl'rtei zu ver 
geben. Beograsska 28. 148V6 
In einem 'chönen. tadellosen 
Hau^e eitteS Marktes am Ba
chern, AutoverbindUM zu der 
Bahnstation 15 Min., sind drei 
.'ilmmer» l Kabinett. 1 «ithe. 
1 Waschküche mit ( '̂!''tl'nbenüt-
zung zu liermieten. Dieje Woh
nung kann ev. samt 2—4 Joch 
Accker gepachtet werden. Gehr 
geeignet für Nntervermieliing 
an Sommer- und W'nterjiä'te, 
Geflüg?lfarnt u. dal. ^^uichrift^n 
nnter Chiffre „11'̂ 4" an die 
Verw. Il^^ill 
Ein nougemaltos grof»es. rei
nes. warmes Zimmer mit 3—4 
Betten ab 15. November oder 
1. Dezember zu vermieten. — 
Anskunft Verw. 14^91 

Moderne Schlafzimmer. Schub-
ladekast^n und Bett auch auf 
Teilzahlung zu verkaufen. 5kre-
kova U:. 14958 
tttichenmiibel, komplett, neu. 
»redenz. ^iich. 2 Stühle ^toli-
lenkiste. Mlstkifte. Bank. 7 St. 
selir billig abzugeben. Mn^ia-
zin VojaSnlvki tra 2. Hos. 

^62 
Elnlaqehhch der Pososilnica in 
Maribor zu verkaufen. Adresse 
Bcrw. 14741 
RadioapparOt. 5 Röhren, i.'st 
neu. für Netzanschluk. um 2üoil) 
Din zu verkaufen. Adr. Verw. 

148A) 
Gutgehendes «afthMS und Ge
schäft. Stadtmitte, sofort zu lier-
kaufen. Adr. Berw. 14Sl>4 
Schöner, eleganter Kinderwagen 
und l^jrammophon mit menreren 
Platten zu verkaufen. Glaoni 
trg 19. 14874 
Eingelegte Scksitrine. Mcher, 
^Instrumente. Wäsche. Kleider. 
Schuhe. Argmmovbone. Nrlen. 
.^ltbern usw. — Maria Schelk 
^oroSika rast«, 24^ W07 
Gteqr XII. HP. Road'ler. 
sehr preiswert zu verkaufen An-
frage Kanzlei Scherbaum. I4sl77 
Opel. Biersitzer. komplett gene-
ralrepariert. Dach und Karo-
'erie fel)lerlos fünffach beresft, 
billiger Betrieb. LieferwagenuNi 
bau mit geringeis A'often mög
lich. brllia^ event. ?vcirf>issenl'uch 
— zu verkanken. Anf>'aa''n unter 
«Blauer Opel" on die Verw 

i4ktta 
Schöne Virnenauitten zu hab?n 
per Kilo Tin 1 50. fforo?ka 11 

14729 
Schöne, grosse kttchenkredenz. 
Bett samt Elniab n. Kanarien' 
Vögel, gute Singer, billia zn 
verkaitken Melsska resta ?? 'm 
.^'of. 711? N. 14'''11 

^n der Pillenkolonie bei Kam 
niea ist sofort ein Aellerzimmer 
zu vermieten. Monatsmiete Di
nar 120.— samt Gartenanteil. 
Adr. Verw. 14822 
Zimmer und tttiche ab 1. De 
^^uilier zu vermieteir. Adr. Ver« 
lvaliung. 14.<;97 

Elegante Dreizimmerwohnung 
niit allem K'omfort und Garten 
zu vermieten. Zuschriften unter 
.,Vi(la" an.die Verw. 14825 

ü^iermiele mööl. Uaotnc-t um 
Tin. 29t1. Vrazova 'purl.'rre 
-rechts Parkvierlel. 11121 
Möbliertes, jchviics. joulti'ie). 
gaffen sc i tiges Zimmer, iva devc» 
uühung. au Studenten. Herrn, 
Lame oder l5l)epaar zu vermie
ten. Adr. Verw. 1492!) 
Reiii möbl.. separ. Zimmer in 
Baliuhofuäl)e zu veraeben. >^a« 
ncZiöeva 1, Tom.^ieev drevored. 

14932 
Mitbl. Zimmer, slreilg sep<rr, 
Part., ölettr. Licht, zu vermie
ten lev. auch Verpflegung). — 
Arantopanova 17. 14937 
Zi««er «»d Aliche lgfg^t zu 
vermieten. Koseskega 119 

14938 
WotzMtNg mit 2 Zimntern, !>iü-
clie. Kabinett. Badezimmer, Ve
randa und sämtlichen Sieben-
räumen, vollkommen renoviert, 
ab 15. November l. I. an ru
hige. kinderlose Partei zl» ver-
mi««n. Anfragen zu richten a. 
Hausverwaltung Gospoinn ul. 
7/3. 14!>40 
MSbl. soimiges Zimmer mit 
Badebensltzung im Stadtzen
trum (Hauptpostnähe) sofort zu 
vermieten. At?fr. ans Gefällig
keit bei Herrn ^ufmmtn Skasa 
lTirk), Rathans. Glavni trg. 

14945 
S«hön möbl. Zimmer am Park 
wird vergeben. Adr. Verw. 

14V51 
Möi»l. Zimmer am Park. gar. 
rein an soliden, besseren H')rrn 
preiswert zu vermieten. Adr. 
Bcrw. 14954 
Möbl. Zimmer mit 2 Betten n. 
Küche sofort zu vertnietcn. — 
Frankopanova 19/1. 1-195.'̂  

Säiöil möbl. Zimmer Iin Zen-
truu?. sonnia. Parkettboden m. 
2 Betten soiort zn vergeben an 
t^bevaar oder 2 Herren. Adr. 
V eru' ^ 14^59 
M^l. Zimmer sür 1-2 P.'r. 
sonen. vollkommen separiert, 
lehr gut hei^bir. sofort zn veT-
geben. Adr. Verw. 148s,9 
Möbl. Zimmer zu vermieden. 
Slomkikov trg 12. 1. St.. 
1. Tür. 148.V 
Sonniges möbl. Zimmer. str>:u»i 
separ.. zu vermieten. Anzufrog. 
Trafik Jakob, ?rrankopanova 
42. 14855 
Separ. möbl. Zimmer. Bad^be-
nützung. ev. ganz? Verpflegung 
yi vermieten. Radvansska 7. 

14880 
Gasthaus an der Peripherie zu 
verpachten oder auf Neckinung 
.zu vorgeben. Anträge lintev 
..Gostilna ob Dravi" an die 
Berw. 14875 
Schönes möbl. Zimmer 'ofort 
zu vergeben, cknetlit'na 25^.'̂  7. 

14884 
Zimmer und Kiiche an linder« 
loseS k^b^riaar zu veraelen — 
Adr. Berw. 14N92 
Einzimnterige Nolinung ak> 1.^> 
Noveinber an kinderlose.? Ebe« 
paar zu vermip»"" Trxi!ka 

14993 
Mcrlstättenräume. auch als 
Magazin ver!i'e!-'''i'i'v und se-
s'N't »u vermieten An;"kr'i'n! 

?ls>?rs'!inni 
7/1. 1.lkl'? 
Srs'M'?dewi'»-kkt^>tp is> „i 
ncraeliei' 
s'inm fiv, 1 Ml 1 
Lokale un^ n 'rd-'N 
kort verinii'««'' 

Sehr schönes mi>bl. Zimmer 
wird an besseren, akademisch ae 
bildeten Herrn ab 15. 
ber vermietet, ^lnkr Veru'. 

14909 ' 
Eparherbzimmer zu verg-'ven. 
Spodnsa RadvansSka 22. ^."l..va 
t'as.^^^ 
Dachbodenwohnung ab 1. Te» 
zembcr zu verm!<'ten. Ar'.'.'iter, 
Dravska 15. 14')<i8 
Zwei Herren »verde« auf Ziin. 
mer samt Verpflegung nnf.ie. 
nommen. KoroSka 50. I4')<i4 
Wohnung, 2zilnmerig. mit Kü
che. trocken, srming 'ofort zi» 
vermieten. Anfrage b. Bauni-
gartner, Valvn'.orieva .36/1. 

14973 
Nettes möbl. Zimmer un, 2<^0 
Dinar im Z''ntrn»n sofort zn 
vermieten. Adr. Verw. 14075 
Möbl. isonnseitigcs .Hochparter» 
re.iimmer mit separ. (s-ingang 
sofort zu vermieten. Greaoi,"!-
öeva 22 rechts. 14017 
Ochöne Dreizimmerwohnung in 
Varlnähe iiiid grosses Keller
magazin. licht, zu vermiesen. 
Büro ..Rapid'' GoSvoska 28. 

14984 
Möbliertes Balkoni^immer ab 
15. November zu verntieten. — 
Mlinska '14'1. I4?)7l) 
l^^rofiks Lokal» geeignet für grö 
^eres Geiverbe oder als Lager
raum zn vermieten. .Kr«'eninli. 
Aleksgudrova 2l sneben ??i'.ie-
ler). 
^)ieine Bettstelle mi' Ko6>ge!e-
aenbeit an eine Verion zu ''er» 
"'ii'ten. Anfr. ^^alfooik^. Trn-
"'I''ieva 7. 
'̂'l?rren iverden ans Kt>sl und 

Wo.'nuna ankgenon'men. "7.,-
borska 11. 

Geschäftslokal samt 4ümmriaer 
?i?obiiuna nnd arokie» « '̂.'inüse-
garlen neben der Kirck'e ist 
verp<ich'ett An'räae nn!"r ..Gsin 
s!itier Pl^ik" ^^''''Bern' 

14k-9°^ 
Pelzmantel billig zu uerkausen. I Schign niöbl .l^imm-'r an Möl'l Zimtner >in ein ?sräulein 
Anlr. Pobreska cesta 9 Sid<ir l ren .Herrn ^n veraeben^ ^nermielen Slorenska ulica 8. 
Rasa. 14802 > 14/2. 8. 14747 ' 2. Stiege. 1. Stock. Tür 6. 148.«»? 

Schönes Geschäftslokal am Glav 
ns tra zn vermieten ^nicknikten 
"nter .Bester Posten" an die 
Berw. 
Elegante? Zimmer, mit Bade« 
zimmer. strena levar Eingang, 
wird in Parfnä>ie ver 1.'' No-
v-'inlier verin'!''''! ?ldr Verw. 

1476.3 
Möbl. .i^immer ab 15 Novem« 
s'er an Fräulein oder .Herrn zu 
''eraeben> TrZ?<i^?a cesta ^ür 
2 
Schön mi^bl .i^immer mit Ba-
deümmerbenlit'ung wird iosort 
vernnctet Kre'iwa ul 14 VlNt. 
recht l,797 
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öWi>1lM0»IM 2- U/M« 5cN0I«<M ss.vkl̂ ouiv 
s»«i»ie«»«««i«ii»» 2-1» »»>«,««««>» «»6« «»»«>»>«! coznooio«». i«». zmia-i«»» m. 2z 

Bücherschau 
b. I« Verlag Vilhck« Schöser ». S«. 

Leipzig, sind wieder zwei neue Sriminal-
roinane von Rafael Schermann erschienen. 
Der berühmte MchogrMologe erzWt auA 
seiner Praxis. Die Einklicke, di« der Ver
fasser in die geheimste Werkstatt s«tner gra
phologischen Kunst gewährt, hoben die No
mone: „Hilst — Mörder!" und „Du bist 
schuld" weit iiber das Niveau gewöhnlicher 
Untevhaltungslektüre. Preis Pro Bmch in 
Leinen Rmk. 3 

b. „Weiblichkit «nd „««nnlichkeit 
und Ehe." Zwei Werke von Bernarr Ma:-
Macsadden. Verlag Dr. Gelle-Eysler. Ber
lin. Preis Pro Band in Halbleder W. 2.85. 
Der berühmte amerikanische VorÄmpker 

auf dem Gebiete der Hygiene und ttörper-
kultur spricht hier mit feinstem Taktgefühl, 
aber der unbedingt nötigen Offenheit über 
all« Probleme der Liebe und Die vom 
höhten Bevantwortungsgefühl und geneue 
ster Sachkenntnis getr«tgenen Ausführungen 
sind geeignet, den verhängnisvollen Wall 
von Unwissenheit niederzureiten und durch 
Aufklärung und Rat zu Viück und Gesund, 
heit zu verhelfen. 

b. J«die» in der veltpslitik. Bon Tarcrk-
nach Dg». Verlag Gevrg Callway, Mün
chen. Kartoniert M. 4.80. In diesem Buch 
entwirft der indische Historî r mld Publi
zist ein klares, zugleich ungenmn fesselndes 
Bild der Entwicklungsgeschichte des engli» 
schen Imperialismus in Indien und seiner 
weltipolitî n Folgeerscheinungen. In kur
zen, in sich geschlossenen Aufsätzen werden 

die indischen politischen Prl>blemlgebiete be
handelt. Eine Einführung von Pro^. Dr. 
K. Haushofer zur deutschen und des Ame
rikaners R. M. Lowett zur amerikanischen 
Ausgabe unterstreichen noch besonders die 
Bedeutung des Buk^. 

b. F-nkmagazin. RooeMerhest l932. 
Fachtechnische Artikel, reich illustriert, An
leitungen für Radio-Bastler. Preis des Ein-
zelihe^tes Din. 16 

b. Eolemanns kleine Biographien. In der 
ersten Serie von zwölf Heften sind auch die 
Biographien von Maria Theresia aus der 
Feder des bekannten Univevsitätsprofessors 
Dr. Carl Burclhardt, Zürich, uitd deS Äch-
ters der Uebergangszeit Gerhart Haupt
mann, verfastt von Fritz Endrees, Lübeck, 
erschienen. Diese Büchlein vermitteln ein 
umfassendes Bild der großen Kaiserin und 

des bekannten Dichters. Verlag Charles 
Colemann, Lübeck. Preis pro Heft 60 Pfeu« 
nig. 

b. Kolonisatio« «Ger Zerstörung? Tage, 
buch einer russischen Reise von Hermann 
Ullmann. Georg Callwey Verlag, Münch<.'n. 
Preis Mk. 1.80. Der Verfasser schildert Nuk 
land und das gewaltige Experiment, das 
ein .Hundert-millionenvollk mit sich selbst vor 
nimmt, und überlädt der Zukun'̂ t die Bc. 
antwortung der Frage: Wird dieses Werl 
in ,Kolonisation oder Zerst5rung" enden? 

b. Fürchtmichnit. Der NachUvächter :'on 
Donnevwald. MärchenbilderHuch für kleine 
und g-roße Kinder. Geschrieben und gezeich
net von seinem FreuM dem Waldkautz. — 
Halbleinen Mk. 4L0. Verlag Josef Miller. 
München. An diesem köstttchen Märchen
buch wird jedermann Gefallen finden. 

DO»«W«W>»««WWOW»«, 
Zu vermiete«. 

Stren« separ. Zimmer zu ver-
nieleil. Uoroööeva 2/1 tink^I, 
Kovaeiö. 148^2 

Schönes, möbl. sevar. .P«mer, 
vade^ îmmerbenüvuna. an defler. 
derrn /^u vermieten. ArinlSki tra 
S/1 links. 14»<4a 

Sefchäf!Sl«kal. passend für Fn-
ieur oder Trödler, an verkehrs
reicher Strahe preiswert zu 
aerlnieten. AntrZx^e unt. «Star 
k<?r Verkehr" an die Veno. 

14Y04 
Möbl. separ. .î lmmer» 2 Bet-
cen. elektr. Licht, mit Küchen-
^nükunq sofort um 400 D!n. 
zu vermieten. MeliSka .'i7i1. 
tür 11. 14Y0K 

»AAAHAAADAGMMMAMchMMs 
T« Z»F«FvF> 
GUVGGGWWVGVGGGWGWG 

»leine »Familie lZ Persimen) 
u6)t ab 1. oder IS. Dezember 
lbc,es6illissene ein- oder zwei-
îmmeri<,c Wohminst, eventuell 

nit Ba^dezimmer. Möalichst im 
t. Stock. Maadalenenvcrstadt. 
Sdr. Vernix 14842 
^chön möbl. elea. Zimmer mit 
Vvdezrmmsr u-nd ÄutogaraM 
vird per sofort ffesuckt. Anträ
ge unter „Nr. 14914" an vie 
verw^ 14914 
Lokal mit >»Ier im Zentrum 
für Büfett qeeianet. zu mieten 
gesucht. ?lt>r. verw. 14928 
Ein Herr such' ab I. Dezember 
ein reines, möbl. Zimmer in 
k»er Nälje vom KoroSki kolodvor 

^»"7, "'if ^rei-^ngabe u. 
.Rein" an die Verw. Ny l̂ 

Suck^ Wohnuna. AntrZiae mit 
Anfiabe der Grök^s und deS 
Preises an die Berwalt. nn^-r 

vlaLnik". 

Gianwo zu mieten aekucht. — 
'Xdrefsen zu b^nte'-seaen in der 
Verw. un^e? ..N. W.^. l4?>-iy 

»VVffRVVVVVGWVGGGGGG 
Hausmeifterstele mit Wohnung 
wird ab I. Dezember gesucht. 
Bilsonova 11. 14693 
Köchin sllr alles mit Jahres-
^eucinissen sucht Stelle ab 1ü. d. 
Adr. Berw. 14851 

Suche Stelle alS Z^kassant od. 
deral. Kaution bis 1K.0^ Din. 
Anträqe an die Berw. unter 
„«rbei,Swi»i«". 148!» 

Kaufmännisch, ök. u. chem. gebil
deter VeschSftsmo«» qosetzten Al 
ters. sua. Staatsbürqer. deutsch, 
slowenifch. franzbsislb und italie
nisch sprechend u. schreibend, mit 
^nn^ni« des Ei»alischen. verii-rt 
in vuMaltuna und Kanzleiar
beit. bilanzfSbiq mit lanaiähr. 
Praxis in techn. Betrieb u. La-
qerhaltunq. sucht dauernde Ver-
trauenSsteluna. ev. auch balbtä-
aiq in Marbbor. «Lintritt so
gleich mSalich. Zuischr! ten unter 
..A^ufmSnni'ch" an die Ver«. 

144^0 
Nutella. Friwlei«. der sloweni 
schen serbokroatischen u. deut
schen ^»irache möchtiq. m. Näh-
kenntnilsen, sucht Stell« als 
Verkäuferin, ^«isskerin oder Kin 
derfräulein. Gefl. Zuschriften an 
^-online Mittoni, bei M.it». 
Ptui. 14345 
Suche Stelle als »efchNetzerin 
od. derql. Kann al'ck Kaution 
"rseaen. Unter .,T. V." an die 
Veno. 147«; 

Reinliches MSdchm für alles 
sucht Posten. Adressen zu hin
terlegen in der Berw. unter 
U4S80". 14389 
VenbarmeriePeafionift. der 
^owenischen u. ^utsd^n Spra
che in Wort und Schrift mäch
tig. sucht Posten in Kanzlei. 
Ma î̂ in. Berwaltuna. als Por 
tier oder Nachtwächter. Anträ
ge unter «Gewissenhaft 1^7^" 
an die Berw. 14881 

cks 

«II»«»»»»»»»», 
Verloren am SS. Oktober Bro
ich«» ovales Mo îkbild mit 
Goldrand. sNadel abbrachen.) 
Gute Belohnung, weil teures 
Andenken. Adr. Berw. 14933 

Köchin sür ales sucht Posten 
für 15. November. Adr. 
waltunq. 14878 
Kinderlose V«t<i sucht Zweizim' 
merwohnunq. womöglich Bahn« 
hofnähe. Adr. Berw. 14869 
Handelsgehisfe mit auten 
nissen. versiert und ausgelernt 
in Delikatesten- und Gemischt-
warenbranche. sucht pe? sofort 
StelZe in Gemischtwaren«eschSst 
in Maribor ol>er Nmqebuna. 
''ln^rSqe unter «800" an die 
Berw. 14801 

G»IGWGW»WVVVWWWVW 
Alleinstehende Ztzeau in mittle
ren Iahren mit Wohnung und 
Einkommen wünscht mit besse
rem .Herrn gemeinsamen Haus
halt. Zuschriften erbeten unter 
„November" an d. Berw. 14^^ 
.Hübsch« 40iähr. Wit»e wünscht 
mit älterem 5^rrn. berufstätig 

der ln Pension. Bekannt^cliaft. 
Unter .Wohnung vorhanden" 
an die Berw^ 14^2 
Alleinstehende ältere Dame 

wünscht Bekanntscknkt mit eben 
solchem .Herrn. Nichtanonyme 
Anträge unter «Harmonie" an 
die Verw. 14YSY 

«o»i «» 0«»0ZIl.U» 
bestätigen veit üder 13.000 disdenee l^Suker. 

äRv «ler 

lapklr 0kan 
uaadertroUea ist «, 

8 p » r » » m » e l t  
N x ß l e a e  

v e q u e m I i e N k e k t  
0 » u O r k » i t > z k k e I t t  

LrLeu«vi8 6er 

„IKPKIK ' «l. «I., siidoU«» 
Xlleinverksuk: 

kiir Ijlarldor: platar ^ l.anarck 
tiir l-IudUmm: Vene«»l»v vrerM 
tiir LeUe: v. kallueelu 

0//GIKS SUvUei» 
sVVVGGDVGGVVGGGVVffVV 
Vehilsi» «id Lehr«Sdchm für 
Dam^chneiderei werden auf-
qenommen im Salon Armbru
ster, Maribor Slovenska 4. 

14943 
Gesucht erstklassiae Binderin für 
eine Blumenhandluna in 
greb. Offerte an ,^nterretlam 
A. G. Zaqreb. Masarnkova 28. 
sub No. P.265.?. U868 
Anständiqes braves Kinderftu-
benmÄdchen mit Nähkenntnisse? 
wird gesucht. Adr Verw. 14720 

selbständige, ehrliche ASchi«, 
»velche andere Arbeiten auch ver 
richtet, wird neben Stubenmäd
chen per 15. November aufae-
nommen. Adr. Verw. 14721 

Nette Bedinierin für 2—3mal 
wöchentlich wird ausgenommen 
Braj,ova 6/1 rechts. 14950 

Lebzeltergehllfe mit ^ahreSzeug 
nis wird aufgenommen. Unter 
„Genaues Offert" an die Ver
waltung. 149^5 

Ein Schmieblehrlina wird aus-
qenommen bei ganzer Verpfle
gung. Poöivalmk. TrZiaöka 8. 

14827 

Tüchtiqe. hübsche Zahlkelnerin 
per sofort gesucht. Offerte an 
die Berw. unter „Tüchtig". 

14976 

MSdche» für alles, mit Kock>. 
kenntnissen. wird fslr Beoarat 
gesucht. Anzufragen bei Pelik^m. 
Gosposka ul. 25. ^81^ 

Age»t(in)» tüchtig, redegewandl 
findet Nebenverdienst bei Foto-
Kiefer, Gregoröiöeva 20. 1497? 

Iunaer Biudergeljilfe. der auch 
Geschzftsdienerarbeit verrichtet 
wird aufgenommen. Adalbert 
Gusel. Maribor Aleksandrova c. 
39. 1432S 

>n cler ^Hetit vom 4 «ul clen 8. ^uvenkek »efiiell 
meine mnl,? t?el«edte ^lu tei un e?«» ?u'e tieut>e 
»vl^te Qi »»^mu ter. ^ctiviezer « uttei unil ciivitee-
iln. ^ 

Joliaana I'a^ve 
ZtacktvervalterRvitv« unck edemaii-ee l-elterin äe, 

»tRäti»ed»n Klnäer garten» I 

»u» «Ile^r^m kräenck «sein 61s »«In^>i«i5e8tes l^iede sse-
vel' l Vi, nesiHtlen sie ölonlsrx um !k von 
cter ^utki^I,t..ntx»k»lle cke^ «lten!>l«c!»tilellti<)fez »u. 
„ui 6el, ev^i'^eN-ct'en V>l<ttiieclnol. 
^>ri> von paum^artten m I^^men der fi^m llen 
paumzartlea» 1-vur»k. Nan». ll.e!««-5eedacder. 

>ti»iool. den 5. dlovemo« 19ZZ. 15015 

k'ür äie viel'.'N iZeveisv iierzlict^er ^nteilnstime snlkülicii äes ttiusedeiäenZ 
meiner livben Qattin. k'rau 

frsnWlcs Ulincd 
sovie kür die sLkvnen Kran?- unci Zlumen8pen<!en. kür ckis Leile»ä8lcunäLsduneea 
uncl äiv ülieraus ^alilreiclie öl-teilieunL am 1.elciiendessnLni55e sm'sclio icli Zllsn. 
Insbesonclere ^en lZeäienstLteri tZer §t2at8bskn>verl<8tätton. äen orsckienenen 
Vereinen unlZ Xvrpoiationen meii'en innlZsten vsnic aus. I^iekemptunäenen Dank 
aueti meinen !(!'mei'a<len äer k'rel>^jIIjLen feuervet:r von Ltudenci. velcilo äer 
teuren loten clie letzte kiire er^^iesen inäem sie clieselbe 2U Orabe truxen. äer 
>iu8ikk2pel!e cies vvrkensniiten Vereine« für clio l'rauereiiorale. <Zem QesanL' 
verein "lüeciertulc!^ tür «liv ^bsineunL cler ersreilenäen IrauerLkörs uli6 
sciiliekiicl, tierrn iür c'ie tiefempfundenen >Vorte am offenen Qrabo. 

8 t u ä e n c i. am 3. >.'ovemder 1932. 
14981 ver trauernäe Ostte ^atoii VUrlck. 

Fn tjeker Irsuer bnnxen vir allen Verven 1ten. k r̂euncZen un6 kelcsnnten 
 ̂ 6!e ttsunM Î »ctirickt. äsü unser unver̂ eUickei Vs er, Ltielvster, 

Lck«,iexervater uncl Qroljvster, tterr 

Jokann 0s«I«k 
l.okomo»!viakrer I. k. 

gm 4. Î oveinder um ksid 16 Ukr im 85. Î ebensjskre nsck linxem 
5cti>veren l̂ eiclen, verseilen mit den l'lüslunxen cier dl. Î elixion sus 
clem Ueben gesckleclen ist. 

l̂ 25 öe^sSdnig lies teuren l)skini?e8ckie<Zenen sinclet »m 8onnt»x, 
(sen 6. Î Qvember um tislb 16 vot» cler l̂ eickeniialle <les stSätiscken 
k r̂ieäkvkes in t̂ odreZje sus statt. 

Die KI. Seelenmesse î ontsx, clen 7. >kovemder um 6 Ukr 
in cZer Lt. ^aßclalens-plarrlcirctle xelesen verden. 

/visridor, den 4. ^ovemiier 1931. 

>1996 0«e tiettr»uerncken NInterdlledenen' 

unerkolsctllicken k^gtsciiluve Oottes kst es xeksUen. unsere innigst» 
" z^eUedle ^ctiwesier, deiiekunßsveise 8ctivSxenn unä laute» k t̂SuIein 

kmma vun« 
naeki isnßlem scliveren, mit (Geduld ertrsjzenen leiden, verselien mit den 
lrüstunßen cler kl. l̂ eiiZion, im 23. ^edensjakre am 4. November in 
sein I?eick sb^aberuken. 

vie ircZis'.Iie illille der teuren vskinxesckiedenen vird ^ontsx, 
den 7. !>Iovemdel um 15 Utir in der stäcllî ctien t-eictienkalle in Po-
dreZje ieierlien einxesetznet uad sodann im k^amilienxiade ?ur evixen 
Kude deißeset^t. 

l̂ ie kl.. Seelenmesse vird Diensts ,̂ den 8. t̂ ovember um 7 l̂ dr 
IN der 8t. ^s^^slena-pkarrkircke ßelesen >ver. en. 

^aribor, î oestec, Iiebelno, iVIlramare. 5. t̂ ovember 1932, 

l)r. Luxen vunc und Viktor kunc, Li Uder, Lsncin, iViiI» l«ukia 
und fitnnx Î urlsn» Lckveslem. Xlle iidrixen Verwandtes', isou 

Pos»? vercs?' nl««»,» 



NuwUtt ?S7. H» 

«klilWlÄM 
'venn »je «Isudt. ck»v »ie ckurek VerickS-

Xnerunx «jer Nautodertläcke äauorncle 
Sckönkett errvicke» kann, vs» ks«n 

MSN »ur llurck keLe^mäKiee ptleile aul 
«0Z»un«lkeiAcker OruiKlIsee «wreii Xn-
^vent!unx eines meätrmisek verIHllliek«ii 
A^Lttels. vi« es ffeüerz Ilauicasiscke »Li
sa Lrem««' (Zesiekt»- unä tisutzckßtt-
t'omsäe j»t. Sie msekt clie N»ut e«t. 
>vviek uml rein. be»olti«t fstten. Lprün-

LS. ^itezser unä Wimmerl unü ist vor-
xüriict, itucii «eeen!somnivr»pfc)Z8en. — 
8ie virkt niekt nur auk <lie OberMck». 
^innclLi-n <j>mLt liei in (!lv Haut ein unci 
llurek ikre «uten öestsmlteile niikrt. er-
neut unri verjünet !»je äie Usut »n lZe-
8jckt, tta!« utttl tISliäen. --- k'ellerz LIs:» 

GMW, M S. WtMber W3S. 

(Ireine-Pnmi^äe !>ctiüt?t /ueleicli «ose» 
äi« 8ck»61ieden Linilü»»« von >Vin^ unck 
^taud. — per pl>»t 2 'siecel sckon mit 
^ackuni: uncl Porta xenclet fiif Dlnur 
^ptttkellSs LueeN V. feller. Studie» 
l>ön!s. 182 (Savslls Lsnovina). 

I437Z 

^o6«rn« 

VioII«ar»n 
3UZ seines Zeiiaf^oüe ^ie 

pullo««?, HI»»eIl»r, Zum-
p«?, 5ek»I», Il»p» 
p«i» toek« «lt 

in gfSZste!-

I»«'» l »4«iS 
>Vo? Im neu erütkneten 

Il0«e>i ico»»ici 

l̂icj ssinstei' 

V .  v e i Z a i c  
vevkMIZXM u». i? 

leioe»» e«»vo»»is 

«^57ißau» 
Konnß»A Iö<.07 

?0r sxednt««« ln6i»m, vsek- u»(1 vntkenäl »ovi« »uek 
«ntjere Speisen, Llibell»ante JUte Vetne uoä >led>>pel»ea ist 
bestens xesorzt. Um «dlieleken Le»»cti dittea «tte (Z»t^ed«r. 

»II 

SttMllilN IMHlIllMl 
oder 50<iu»llr»tm«ter NeI»tIReke 

S S S R N C l K R  
Oklerte mit xenkuen ^nzsden 2U 

14946 rickten »n ^uxxolek»ltt, ^»ribor. 

i4. I^Iovember l9ZZ um Iv l^tir, iinäet beim ke^irks-
lericttte in ptuj. Ämmer I>Ir. k. ^ie üitentlielie «erlcktlicke 
Versteikerune cler I^ieLeiisciiattsn 692 unci 707. Q. 
!?p. vre« dei ptui. ver erste Koniplex bestellt aus 
^otinli^u^, VVifl^cliLftiixebituile. llok und Oarten unä l?oträet 
<ler Lek!Lt2uNL5>vert mit iUlem ^ueellör vin 68.176.—. ö-ts «e-
rinxste >n«ebot »der Diu <K.Z1V.—. Der zvelte Xomplex 
L.—?. 7l^7. K —0. ?p. !?reL. de8tellt .^U8 einem >^elcer im 

von I)>n 8.948.—; äÄ!, Lel-inzsto ^NLvbot 
detrüt^t Diu 5y7s!.—. Die (Zedjtli<te beiinäen ^icti in jrutem, 
rensiviorteni U.^liiiustanäe bskinlicn sIck in unmittelba
rer i^er ptuj. k^ällerc: ^uzki'mkte erteilt ^!e 
Icatur-^liaii/iei Or. !>t^ncur in ptuj. 14889 

ÜRiAS LxK»t«»K» 

kinäet tterr öurck Uedemvkme einer 
Ln-Zros-Î skerksitunx un6 Vertrieb tür 

äen xgnzen Lwst 8ttL. Vor̂ üklickes 
ttSnäevsscIlmittel, undexren7te ^d-

nekmenskl, äs ^sssensrtilcel. t̂ ütixes 
t<2piwi lür Ln-gros-l̂ gxer 15.000 bis 

20.000 vlnsr. ^ntrSße erdeten unter 
„Lrnsler l̂ etlektsn!" an 14994 

..«erol»". Sr>». 5»emvkek».4.0«»«rr. 

Kapitsltsniase 
tZut vin^viillirte Äiokowckokdrlk Ist slln-
»ti» ZU wkslllsn. InkorwLtloavn: laioi'-

in komoreljaba» pissrn» ^»rl-
dor, .lurölövvs ul. 8/1. 1468! 

»m KIIU» 
«dGeVollGklMMt« 

U»«» kGlGIHtUNtt« 

ia äi«««r Mi» Lorten «itüllten Zliit 
jst äie feierstuaäe LrboiunIS» 
»wnlie. Ltn Käio — 
I^^lv — un«l Sörzen uacl Is^es-
»ss« itnck vers^eSea. 
Hp««a« unä vuncietsckvne 
ilio«ppiist« u. keieuclitunxskvrper 
kla6«> LiO in leieker ^usvsbl bei 

1»«» 

Visjemns pomok. 
re«. e»ss» für LeLcnseitiee Nilf«? in Ujudljana. 
?^enein?erjevÄ nlics 4. teilt äon /^itklie<jern clor 
Vzsjemn» pcmioü, res. Lit:>8a tür »Letienseitixv 
Hilte in l-iquiclativn au8 l^sribor unci ^mLel?unL 
mit. 6sl! sie siel» betretis »Lrlcläsun«en uncl Voll-
mackten« persunlicli cxler zeiirlktlicl» unter ^n-
«abe itirer «enLuen ^<iresse sn — 
^«rldor, Koroik» ^r. 41, ?u >venc1en iisben 14k^7(1 

ko? »«dit u, Mn»«rl 

Lxpkili« l'ripp^r, V«iSsluS, »,«k >« v»r»It. vur«t»n »kn« »iit. « 
>«^f»«törui>U 6üiHk «I, «Mur »«tS. V«rs»k»«i> «jurok »r»tliet>« 
Ui>t«»»uot,»iax QlUi». »t«I» v»a>cis> r«lk«a. V«ii»a^«i» Li« 
«kor» »uNllSr«i,6« Lro««kür« ül»«? >»»- »»ck mit 6 S«il»Ur i 

X k U u t s r k u r v i »  
uaä it»r, Vl»>ku»I. V«n»i>^ «ii«Ii«Wt U«»«» vin«? 7 — Üüeliportv i, krieim«ck«n 

I. V. Itl«»» l46AZ 

ü 

Zckneidem m Uascknitten 
eispsrt ?eit und Ltoti. >» ^uel^ vilä lsmdouriefi. 

tp»i« tcimiMHunek-av«»« 
IlseU«?, e«»t» KD. >. Staek 

Killlen unä Lekleiten. Ver-
lüLlicd LAckxemüsse /^us-
kakmvj^. 25^/,-jxe preiser-

mSLixunx. i««? 

(-«IcovvÄu p»ro«li» i 

^ 6. l!»Iiovve 

r«? 

Heut«. Samstaq. und morge», 
Sonntag 

viurIt-
s e k m s u A  
Nqene Schlachtung. Hochprima 
Pckrex Weine im AuSschanl. Um 
jphlreichen Zuspruch lnttcn 

I» 4 » 

k»«tt jecles yuantum 

«M». vnniu l5 

ist wieder zu babeu bei Cirk 
"nsl. Iolip Staza. Marilwr. 
Glavni trg — rotov^ 147!A 

u. »a» u. »»lO 
l^eelierclDea üdei Lrtinäunxen un6 t^otente im in» uncl 
lecliniscke Qut-icklen tide» pstent-^ictiiisziieits- un<i 
Klszen. feitstellungs-^ntrsxe. Vor^cklSize tüi ttünllels- u. 5-idrilt» 

A^ilricen ste. besorgen 6ie deeicieten LsetiverstÄnäixen: 
Livti» u. pstent'ineenieur K. WRUß»^, ()de»bsur»t t. ?. 

öitHiekinewlnzenieur vr. teekn. M. Kef^iekun^srst >. l'. 

II»r!I»or, V«tri«i»Iu» «lies 

11van«i< 
unct 

^irtsckafisattas 

V^tssmelerS«»«, 
««»rt: 
?m» prakdikk« 
l.eden 

Seal« 

/Auskunft beim LuokkAn6t«r 
«wr dvi tt»r6Oi', ssfOZdurg!.S. 

v«nk»a»un». 

fiir tlie vielen Ke^eise sutriclitiker ^ntei>-
naknie. < I i e  i n l ^  u i U i t k I i c l i  ( l e s  u n e r i » e l 2 l i c l i l : n  ^  c r -
lustes unserer unverkeliliclieu Nattin. /V^iiltei-
Q. okmutter. santv. äer I'rau 

Loplil« 
p««tlloml»lltoursße»ttin in ^^»ridnr. 

/.ujxekommen ^incl. ^'ir uui äiesem >VeLe 
Iicriliclisten Nanli. llesim^öers llänlceu xvir allen 
l^c>8tbeöien8teten cler Post I unä ll in iVIiu-jlz.n' 
li^r äts vielen Krankspenäen unci allen. >velcln? 
lier teuren Verstorbenen in so srolZei- ^niislil cl.i^ 
letzte eilrende (Zeieite xaben. l^577 

l^Xklvoie. äen S. k^ovomder 19ZZ. 
vle trauernäen Nintordiisbenen 

0«/tV5ßte v^<?Vi«»5 ̂ ^W0K 

lm eißxeaen neuen p»I>is Lclie (Zv»p«tu»--k»loveailc« «lle> Vl«.<»v<s Post. l»über 8üllsteieiisctic Lp»rk«ski 

Uederoimmt UFi»ß»M«V» »«»ff Mveß^GF «n«? s» s»iDß>I»O»5 DOeI»i»>»I>U ,« «ssO» U0»»tIs»ß«»» 
L»eß>«,AtO (Za für V«I «?sO»OM Iß»»ßIß»t M»» veWii^HiiiDß mit äem i^essniten Vermögen unä mit äer »zanken Lteuei 

krskt ßtz»fßOk, die Lialszev »l8o pupi1Isr5icder 5inc!. Die 8psrks8se klldN sUe in8 OetcÜscd einZckIDxiLeri OesekSkte prompt unci lculsnl äurck. v 

kTH 
Q»«kr«6«kt«» »«! ?V» ^ k«6«k»io» lX« — veo«t ä,» »i»k»rii«« to M. ?«» ö«» v»r«»>»«di oo6 il«» Vn,«>, »«»»»»»oetlied: lZirvk»»» 
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